13,5 gr, 
Sonderplatz 50% mehr. 


Jahrgang 


Alraßenlampf in Riga. 


mehrere hundert Verwundete. 
non Riga kam es geſtern zu großen Straßen⸗ 
be fen zwiſchen unabhängigen Sozialiſten und 
i vlizei, wobei mehrere hundert Arbeiter und 
die e Poliziſten verwundet wurden. Zurzeit dauern 
am, ruhen und Schießereien noch an. Die Ur⸗ 
nabe dieſer Unruhen iſt eine Verordnung der Re⸗ 
1 daß die linken profeffionellen Verbände 
m Heute ſollte das 


Maat te Jen werden ſollten. 
ab haiſche Friedensgericht die Entſcheidung treffen, 
~ ? ieje Verordnung beſtehen bleibt. Als Gegen⸗ 
Smonſtration wurden ſeitens der unabhängigen 
Mijten Verſammlungen veranſtaltet, auf 
en ſich die Unruhen entwickelten. Gleichzeitig 
ie ein Streik im Hafen und vielen Fabriken 
ben Die Polizei hat mehrere hundert Perſonen 

haftet und viele Hausſuchungen durchgeführt. 
die Straßenbahner halten zurzeit eine Vera- 
ab, ob ſie ſich dem Streik anſchließen ſollen. 

— — 


Ne polniſche Delegation 


el 
ki. 
en ſtändiger Völkerbundsvertreter So⸗ 
ige marſchall des Senats Gliwic, Stel- 
ter Exminiſter Chodz ko, polniſcher Ge- 
er in Bern Modzelewſki, polniſcher 
dter in Riga Lukafſiewicz, Sejmabge⸗ 
deter Gralinſki. 5 
echniſche Berater: Botſchaftsrat Arci ß e w⸗ 
‚don der polniſchen Botſchaft in Paris, die Ab- 
zngschefs Tarnowſki und Hol6wko vom 
un der Chef des Sekretariats im 
miniſterium Szumlakowſki, der Chef 
ölkerbundsreferats im Außenminiſterium 
Sokotowfki, Völkerbundsreferent Be⸗ 
Obert Kñaſprzycki, Major Steblom- 
Generalſ ekretär der Delegation Delegations⸗ 
niazdowſki. 
der ſtändigen polniſchen Delegation beim 


Yk 


Rund⸗ 


ein Beſuch Kelloggs 
in London. 


zun, 23. Auguſt. (R.) Der diplomatiſche 
Wenden der ere ſchreibt: Offi⸗ 
ird angekündigt, daß, entgegen den Erwar⸗ 
„ Staatsſekretär Kellogg auf ſeiner Rück⸗ 
on Paris nach Unterzeichnung des Frie- 
ns London nicht beſuchen wird. 
i jetzt erklärt, daß ein folder Beſuch nie ⸗ 
fi us Auge gefaßt worden jei. Kellogg 
A 8 direkt nach Irland und von dort 
Imerkerthampton begeben, wo er ſich nach 
de, ka einſchiffen will. 
orreſpondent fügt hinzu: Die Ankunft 
we Län difchen Staatsſekretärs 
iD bloß zu dem Zwecke, ſein Schiff zu 
ten, iſt vielleicht ungewöhnlich. Andes 
wird aber erklärt, daß Kellogg es eilig 

Dublin zu kommen, um den Beſuch 
aves in Wafhington zu erwidern, und 
ellos der Meinung fei, daß ein üf- 
be ſuch zu einer Zeit, wo Chamber⸗ 
ef die meiſten Mitglieder des Kabinetts 
e, Ad feien, keinen ausreichenden Grund 
um ſein Schiff zu verlaſſen. 

7 


. Erweiterung 
dn britiſchen Beſatzungszone. 


4 B. Auguft. (m) Eine Reuter⸗Mel⸗ 
Koblenz beſagt, daß die britiſche Be- 
Ane ausgedehnt werden wird und 
nigen Tagen die Franzoſen den Englän⸗ 
Großes Stück Land um Erbenheim herum 
(len werden, wo gegenwärtig ein 
im Bau ijt. Die Grenze des briti- 

ungsgehiete“ würde in ſüdweſtlicher 
ven ungefähr drei engliſche Meilen aus⸗ 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21., in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. 

„ einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 

- im Textteil die viergefpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Anzeigenbedingungen: Fir das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


„Voss“ streut jeden Dünger 
vom kleinsten his zum größten 
Quantum gleiehmäßig. 


Hugo Chodan, Poznan. 


glreſemann 


Heute ärztlihe Beratung. — Sitzung des deutſchen Reichskabinells. 


Berliner Morgenblätter melden, daß heute im 
Laufe des Vormittags bei Dr. Strefemann 
eine ärztliche Beratung ſtattfinden wird, die 
feſtſtellen ſoll, ob der deutſche Reichsaußenminiſter 
goſundheitlich ſoweit hergeſtellt iſt, daß er feine 
ganze Arbeit übernehmen kann, oder ob er nach 
der an ſich anſtrengenden Karlsbader Kur nicht noch 
eine Zeit der Schonung durchzumachen hat. Zu 
dieſer Beratung iſt auch ein Spezialarzt aus Süd⸗ 
deutſchland beſtellt. Wie im allgemeinen geſagt 
wird, iſt das Befinden des deutſchen Reichsaußen⸗ 
miniſters zufriedenſtellend; die Karlbader 
Kur hat auf die Krankheitsurſachen in erfreulichem 
Maße günſtig eingewirkt. 

Bei der Kabinettsſitzung, über die wir die a m t- 
liche Bekanntmachung anſchließend bringen, hat 
Dr. Streſemann einen Ueberblick über die po- 
litiſche Lage gegeben, und ſein Vortrag war genau 
ſo fließend und lebendig wie alle ſeine Reden vor 
ſeiner Erkrankung. Bei der ärztlichen Beratung 
handelt es ſich nicht etwa darum, zu entſcheiden, 
ob Dr. Streſemann nach Paris fahren ſoll; dieſe 
Pariſer Reiſe iſt beſchloſſene Sache, und 
Streſemann hat in Paris nur bitten laſſen, ver⸗ 
ſchiedene Feierlichkeiten, die zu feiner Ehrung ge- 
plant waren, ausfallen zu laſſen, da mit Rückſicht 
auf ſeine Rekonvaleszenz dieſe Feiern ihm zu große 
Anſtrengung bereiten würden. 

Das „Berliner Tageblatt“ hat in dem Leitartikel 
von Theodor Wolff am Sonntag unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Geh nicht nach Altorf“ an der Pariſer Reiſe 
von Dr. Streſemann Kritik geübt und vorgeſchla⸗ 
gen, der deutſche Außenminiſter möge den Rat von 
Tells Frau: „Geh nicht nach Altorf!“ Folge leiſten 
und Paris fern bleiben. Doch Dr. Streſemanns 
Entſchluß iſt gefaßt. 

Bei der heutigen ärztlichen Beſprechung wird 
wahrſcheinlich nur erwogen werden können, ob Dr. 
Streſemann bald nach ſeiner Pariſer Reiſe an der 
Tagung des Völkerbundsrates in Genf 
wird teilnehmen können. Die Genfer Tagungen 
ſind beſonders ſchwierig und aufreibend und 
dürften beſonders für einen Rekonvaleszenten ſehr 
ſtrapaziös ſein. Doch Dr. Streſemann ſcheint auch 
zu dieſer Reiſe entſchloſſen, denn er fühlt ſich 


Viederſehen in der Heimat. 


Die Greuzkontrolle in Polen und in deutſchland. 


Unter der Ueberſchrift „Von den Deutſchen 
durchgelaſſen, von den Polen ſchika⸗ 
niert“ bringt der „Jluſtrowany Kurjer Go- 
dzienny“ einen Artikel, der ſich mit der Zoll⸗ 
kontrolle in Stentſch und in Bentſchen befaßt. Wir 
le ſen da: 

„Allmonatlich werden aus Frankreich nach Polen 
beſondere Emigrantenzüge abgelaſſen, in 
denen ſich die polniſchen Arbeiter zurück nach der 
Heimat begeben. Einer dieſer Emigranten be⸗ 


ſchreibt feine Eindrücke an der deutſch⸗pol ⸗ b 


niſchen Grenze ſo: 


Durch Deutſchland reiſten wir in ziemlich 
luſtiger Stimmung. Als wir auf der Grenzſtation 
Stent ſch anhielten, wo die Pap- und Ge pä d- 
rebiſion ſtattfinden ſollte, verſtändigte uns der 
Zugleiter nach einigen Minuten Aufenthalt, daß 


die Deutſchen auf die Reviſion des Zuges und der 


Gepäcke verzichtet hätten. So wurden wir 
ohne irgendwelche Formalitäten, auf die andere 
Seite nach Bentſchen herübergelaſſen. 

Polen 

Alle rufen freudig erregt: Wir ſind in der Hei⸗ 
mat... und bereiten ſich zum Ausſteigen auf 
den Bahnſteig vor. Doch zum allgemeinen 
Erſtaunen, kommt an jeden Waggon ein Schutz⸗ 
mann herbeigeeilt und ſchließt uns mit 
Vlitzesgeſchwindigkeit die Waggons 
tür vor der Naſe zu. In einer Sekunde 
waren wir alle im Wagen wie gefangen. j 


Diefe originelle Begrüßung, brachte 
manche unter den Emigranten in eine ſolche Er- 
regung, daß ſie anfingen, mit den Füßen 
gegen die verſchloſſenen Türen zu 
poltern und den Polizei⸗ und Zollbeamten 
Drohrufe entgegenzuſchleudern, ſtatt ſich mit 


ihren Landsleuten nach der Ankunft im Vaterland“ 


zu küſſen. : x 

Die Kinder, welche Polen noch nicht ge- 
ſehen hatten, verkrochen fih in die Winkel, die 
Frauen überfiel Schrecken. Die ſehnſüchtige 
Neugier am Vaterlande, von dem ſie ſo lange 
geträumt haben, war gedämpft. 


„Die Welt der Frau“ 
Freitag, den 24. Auguft 1928 


ſcheidene Geſchenke für Verwandte und Bekannte 


Emigranten zur Heimat. 


polniſchen Grenze, und diefe Briefe werden in 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 193 


krieg in der Mongolei. 


Von ehem. kaiſ.⸗ruſſ. Vizekonſul in Khajlar 
(Barga) Dr. v. Behrens. 


Der Telegraphendraht zwiſchen Muk⸗ 
den — Tokio — London —Waſhington—Mos⸗ 
kau befindet ſich in ununterbrochener 
Schwingung. Aus Khajlar, der „Haupt⸗ 
ſtadt“ (ca. 12 000 Einwohner chineſiſcher 
und ruſſiſcher Nationalität) des Vaſallen⸗ 


und Genf. 


angeblich widerſtandsfähig genug, um die Rats⸗ 
tagung mitzumachen. Ob Streſemann ſich zu einer 
Abkürzung ſeines Genfer Aufenthalts wird be⸗ 
wegen laſſen, iſt noch ſehr die Frage, denn gerade 
dieſe Dinge und Ratſchläge ſcheitern gewöhnlich an 
dem ſtarken Temperament und dem lebendigen Be⸗ 


tätigungswillen des deutſchen Außenminiſters. ſtaates der Mandſchurei), Barga, wird 
Das deutſche Reichskabinett gemeldet, daß große Reiterſcharen aus dem 
iſt geſtern mittag zu der angekündigten Sitzung benachbarten Sowjetſtaate Khal⸗ 
geln erte mal el einer Gitontung im eib. iDa an gwei Stetten die fogenannte ojt 
um k er an -> 2 z 2 ns poa y: 
u e des Jahres wieder | Auf der ene Eiſenbahnlinie 1 haben, 
Tagesordnung ſteht die außenpolitiſche und nach echt⸗mongoliſcher rt brand⸗ 
Lage, inſonderheit die bevorſtehende Unterzeih-|| Hagen, plündern, morden und ſengen. 
JJJVVJJVVJVVVVVVVVJVVTVVTVVVV T 
5 N bin: j y 
dürfte fiğ darauf beſchränten, ein ausführliches |j En, ante a En 1 0 re 3 1 1 br 5% 
3 des „ über dieſe Fragen rei mit dem Fernen Often iita uf 
e 2 en. 
Peſondere Beſchlüſſe find nicht zu erwarten, dieſe Weiſe unterbrochen wor⸗ 
vielmehr kann nach wiederholten Ankündigungen den; der Eiſenbahntunnel, der durch die 
der offiziöſen Stellen angenommen werden, daß Gebirgskette des Khingans führt, iſt ernſt⸗ 
das Kabinett dem Außenminiſter für Paris und lich gefährdet; die Milliardenintereſſen 
C Japans in der Südmandſchurei find ge- 
ö „ eits wird folgender Bericht aus⸗ faährdet; die Herrschaft Chinas droht pe 
eben: , 
930 der heutigen, unter Vorſitz des Reichskanzlers der ganzen Mandſchurei endgültig zu 
augen Segeln ang babe Face ſchwinden; die Handelsintereſſen Amerikas 
amin y £ 0 BER i . GE 
fefretär PETER at einen Heperblid über die (Export für va. 80 Weill. F e Jahre, 
außenpolitiſche Lage und über die Probleme, die in Import für ca. 17 Mill.) ſind gefährdet. 
der bevorſtehenden Völkerbundstagung zur Erörte⸗ Alles ift erregt, da der Ueberfall „wie 
e D a re er e 99175 ein Blitz vom heiteren Himmel erfolgte 
ri se çi s mitigat y i j pas Kabine ite er a den wundeſten Punkt Oſtaſiens 
ehandlung der uellen außenpo n Fragen J 

etanb. Die weiteren Verhandlungen des Kabinetts Auf der Landkarte Aſiens ſind ebenſo 
galten der Kriſenfürſorge. Das Kabinett wie auf derjenigen des Abendlandes, 
bi 0 Ag ee innerhalb der letzten Jahre jo viele 7 0 
8 - ung s- änderungen erfolgt, daß es recht belehren 

dauer auf 39 Wochen 4 ` 4 25 
feinem ee mit iſt, wenn der Leſer gewiſſe Ergänzungen 
sah vom 17. September d. Js. in Kraft zu Wien EEE ah jeines geographiſchen 
In erſter Reihe: die nördliche Vor⸗ 
kriegsgrenze des Chineſen⸗ 
reiches, wie ſie immer noch in unſeren 
Atlanten zu ſehen iſt, beſteht ſeit einem 
vollen Jahrzehnt nicht mehr; ſie läuft 
in beinahe gerader (und recht natürlicher, 
muß man zugeben) Linie vom Lia⸗Tung⸗ 
Golf durch die große Sandwüſte Schamo 
zum Oberlaufe des ſibiriſchen Fluſſes 
Irtyſch. Südwärts von dieſer Grenze der 
tatſächlichen Staatsoberhoheit der durch 
innere Wirren verblutenden Chineſen⸗ 
republik befinden ſich die in loſer Abhän⸗ 
gigkeit von Peking nomadiſierenden ſechs 
Kurfürſtentümer der „Inneren Mon⸗ 
golei“, entlang des großen Khingan⸗ 
gebirges (von beiden Seiten derſelben) — 
entlang der großen Chineſenmauer — bis 
nach Kaſchgarien hin; hier hüten fried⸗ 
liche, ſtark von der Chineſenziviliſation 
angehauchte Mongolenſtämme der Tſcha⸗ 
haren, der Ordoſſen, der Uroten uſw. ihre 
Herden. Sie machen etwa ein Drittel des 
Mongolenvolkes aus = ca. 2 Millionen 
Köpfe. Nördlich von dieſen „inneren Mon⸗ 
golen“, die auch heute noch mit dem Chi⸗ 
neſenvolke zuſammenhalten, hauſen die 
gefährlicheren und bedeutend wilderen 
Stämme der „äußeren Mongolei“ = etwa 
4 Millionen Köpfe ſtark. Sie nomadiſieren 
zwiſchen der Dſungarei und der Mandſchu⸗ 
rei und zerfallen in unzählige, vonein⸗ 
ander ziemlich unabhängige, Fürſtentümer. 
Als ich in Aljaſſutay (Sitz des Statthalters 
der Weſtmongolei bis 1912) amtierte, gab 
es in der äußeren Mongolei nicht weniger 
als 4 Kurfürſten, 3 Großfürſten und 210 
Kleinfürſtentümer, die jenen ſieben welt⸗ 
lichen Souveränen oder dem Urginſchen 


„Die Polizei führte die „Paßkontrolle durch, 
öffnete die Türen und übergab uns den Händen 
der Zöllner, die ſich an die „Unterſuchung des Ge- 
päcks“ heranmachten. Es muß zugegeben 
werden, daß uns die Polizei korrekt be⸗ 
handelte, doch die Tatſache, daß wir nach lang⸗ 
jähriger Abweſenheit, gleich an der Grenze in den 
Waggons eingeſchloſſen wurden, hat allgemeine 
Entrüſtung hervorgerufen. 


Auf den Schauplatz 
eamten. Wir wurden gezwungen, 
Koffer zu öffnen und alle Gegen: 
ſtände aus den Tiefen der mitgebrach⸗ 
ten Körbe ans Tageslicht zu fördern. 
Auch aus dem Gepäckwagen wurden alle 
Koffer auf den Bahnſteig aus geladen und in 
Gegenwart der Eigentümer dü rd fut 


Das Reſultat: Zur Verzollung wurden einige 
Puppen, etwas Spielzeug, etliche Zi- 
garren und Zigaretten, Kinderſchür⸗ 
zen und billige Stoffreſte, die als be⸗ 


traten nun die Zoll ⸗ 
alle 


Einige bes 


mitgeführt wurden, beſtimmt. 6 
ließen die 


zahlten den Zoll, viele 
Gegenſtände zurück. 


Die Bilanz dieſer Reviſion ergibt, daß der 
Staatsſchatz aus dem Zoll von den Emigranten 
den Betrag von etwa 100 Zloty gewonnen hat. 
Verloren hat aber der Staat die Zuneigung der 
i Die Emigranten be⸗ 
richten gewöhnlich in Briefen an ihre zurück⸗ 
gebliebenen Bekannten in Frank⸗ 
reich über dieſen originellen Empfang an der 


Verſammlungen vorgeleſen, 
Waffe in den Händen der 
niſten verwendet.“ 


und als 
Kommu⸗ 


; 85 i 2 ie e ne er it Kirchenfürſten „Khuhukhtu⸗Bogdo⸗Gügen⸗ 
Ihr intereſſan Doch am Ende ift gewiß ein Da⸗Lama“ tributpflichtig waren. Der 
„Druckfehler“. Statt Kommuniſten ſollte es wohl Ne BU x 

anders heißen, denn wie kommen da die Kom⸗ Arginiſche Kirchenſtaat hatte 


ſeine Abteien und Kloſtergüter im ganzen 


muniſten hinein, wohl, wie ein Sprichwort ſagt: 3 6 l i 
Lande weit und breit zerjtreut im Befike. 


„Wie Pilatus ins Credo”. 


Unter den Kurfürſten galt der Nachkomme 
des Welteroberers Djingis⸗Khan, mit dem 
Titel „Sſajn⸗Noyon“ als der an Leibeige⸗ 
nen und Herden reichſte. Als der kriege⸗ 
riſch tüchtigſte galt der Großfürſt der Tor⸗ 
gouten, der die benachbarten 12 Sojoten⸗ 
ſtämme und mehrere türkiſche Kirgiſen⸗ 
ſtämme auf den Bergplatten des Altais 
ſchlimm zu bedrängen wußte. Die Tor- 
gouten, Kalmücken des Kobdoer Be- 
zirkes und die Durböt- Mongolen der 
Dſungarei gehörten kirchlich zur altgläu⸗ 
bigen Lamaiſten-Kirche, verehrten den 
„Dalai⸗Lama von Lhaſſa (im Tibet), aber 
wollten vom „Ketzer-Papſt zu Urga“ nichts 
hören. Dagegen waren die Khalkha⸗ 
Mongolen, ſowie die nichtmongoliſchen Ein⸗ 
geborenen am oberen Jeniſſey, die Ur⸗ 
jankhen, Darkhaten und Tannu-⸗Sojoten, 
alle eifrige Anbeter der Wiedergeburt 
Buddhas, die in Geſtalt Seiner Heiligkeit 
des Urgaſchen Khutukhtu über ihre Seelen 
herrſchte. Dieſem letzteren Umſtande iſt es 
zuzuſchreiben, daß es der ehem. kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Diplomatie in der Mongolei ge⸗ 
lungen iſt, die vier Khalkha⸗Kurfürſten 
dazu zu bewegen, den laſterhaften und 
rettungslos alkoholiſierten „Lebenden Gott 
von Urga“ 1912 zum ſelbſtändigen Kaiſer 
von Khalkha auszurufen. War doch da⸗ 
mals der Thron der Himmelsſöhne von 
den Chineſen geſtürzt worden, und die 
ſtolzen Mongolenfürſten haben ſich nur vor 
dem Glanze dieſes Thrones, nie und nim⸗ 
mer aber — vor dem verachteten „Krämer⸗ 
volke“ der Chineſen beugen wollen 


Die ganze Herrlichkeit des neugebackenen 
Kaiſer⸗Papſtes von Urga dauerte aber nur 
ſolange, bis ſein hoher Protektor, der weiße 
Zar, ſelbſt auf ſeinem Throne ſitzen blieb. 
Nachdem Lenin die letzten Reſte der zaren⸗ 
treuen Armeen Koltſchaks vernichtet hat, 
traten die Roten Truppen mit dem fünf⸗ 
zackigen Stern Davids auf ihren Fahnen 
auch in das nahe Urga ein, „um — wie 
es doch immer heißt — das arme, von 
Tyrannen ausgebeutete Mongolenproleta⸗ 
riat freizumachen“. Dieſes geſchah auf die 
Weiſe, daß ein waghalſiger, vollſtändig 
ruſſifizierter Burjäten⸗Mongole (Burjäten 
heißen die Mongolenſtämme an beiden 
Ufern des Baikalſees, die ſeit 200 Jahren 
zu Sibirien gehören) namens Bodo, nach 
der Niederwerfung des zarentreuen Frei⸗ 
ſchärlers Baron Ungern von Sternbergs 
durch die ruſſiſchen Sowjettruppen, eine 
Freie Mongoliſche Volksregierung Ende 
1921 gebildet hat, ſich zu ihrem Außen⸗ 
miniſter und Miniſterpräſidenten prokla⸗ 
mierte, Seine Heiligkeit, den göttlichen 
Trunkenbold, in ſeinem Kloſterpalaſt ein⸗ 
ſperrte und — mit der Allruſſiſchen Sow⸗ 
jet⸗Republiken⸗Föderation am 5. November 
1921 ein Schutz⸗ und Trutzbündnis unter⸗ 
zeichnete. 


Nun wurden die früher von den Pekin⸗ 
ger Mandarinen, dann von dem Beamter 
„Seiner Heiligkeit“ beſetzten drei Feſtun⸗ 
gen der äußeren Mongolei — Urga, UI: 
jaſſutei und Kobdo — von Moskauer 
„Inſtrukteuren“ beſetzt. Bolſchewiſtiſch ge⸗ 
ſchulte Agitatoren, die man nach hierher 
aus dem Burjäten⸗ Sibirien ſchockweiſe 
entſendet, wühlen inmitten der Nomaden⸗ 
horden und hetzen die Leibeigenen, die 
Sklaven und auch die freien, aber armen 
Untertanen der Teilfürſten, in allen vier 
Kurfürſtentümern der Khalkha gegen ihre 
Fürſtlichkeiten auf. Die Aktion wurde von 
Boruch Götz, dem Bevollmächtigten Trotzkis 
in Urga ſehr regſam gefördert; 1922 bis 
1927 ſind allmählich die meiſten Mongolen⸗ 
fürſten von eigenen Untertanen entweder 
vertrieben oder einfach niedergeſtochen 
worden. Wer nur konnte, der rettete ſich 
nach der inneren Mongolei, hinter die 
große Sandwüſte. Die Nordmongolei 
wurde nun in etliche Sowjetenrepubliken 
eingeteilt: am oberen Jeniſey bildeten 
die Moskauer Politiker eine ruſſiſche 
Sowjetrepublik unter dem ſojotiſchen 
Namen „Tannu⸗tuwa“ (Haupt⸗Ein⸗ 
nahmequelle der in Kiſil, einem Flecken 
mit ca. 200 Seelen Einwohnerſchaſt, 
hauſonden Strohmänner⸗Regierung bildet 
der Verſand von Poſtbriefmarken an 
Sammler); in Urga fekte fih die „Regie⸗ 
rung des Mongolenvolkes“ feft, die in 
Sachen der Schulung mongoliſcher Ka⸗ 
vallerie Erkleckliches zu leiſten verſtanden 
hat, die ohnedem wilden Khaltha⸗ 
Nomaden in hellen Aufruhr brachte und 
jetzt einen äußeren Ausweg zum Aus⸗ 
toben der entfachten Blutrunſt ſuchen 
muß. — 

Die Gelegenheit dazu bieten jetzt die 
Zuſtände in der Mandſchurei. Genau in 
derſelben Weiſe, wie die Mongolen der 
Khalkha, haben auch die Mongolen der 


* Pojener Tageblatt 


Barga, nach dem Sturze des Bogdhofanen- 
thrones von Peking, ſich als frei und 
keinem Souverän tributpflichtig erklärt. 
Barga iſt ein ſpitzes Dreieck zwiſchen 
dem Großen Khingan, dem Argunfluſſe 
und der öſtlichen Grenze der Khalkha⸗ 
Mongolei. Die dortigen Mongolen, So⸗ 
lonen genannt, nahmen in dem 1910 
durch Li⸗Chung⸗Tſchang geſtürzten Pran- 
dſchu⸗Chineſiſchen Reiche eine Sonder- 
ſtellung ein, weil a) aus dieſen Gegenden 
und aus dieſem Stamme der weltberühmte 
Djingis⸗Khan ſtammte; b) die Solonen 
unter ihrem blauen Stammesbanner zu⸗ 
ſammen mit dem Mandſchukaiſer 1642 die 
Chineſen zu unterjochen geholfen hatten; 
c) weil die Soldaten daher niemals einen 
Pfennig Abgaben oder Tribut zu zahlen 
brauchten. Ebenſo wie die Stammes⸗ 
angehörigen der ſieben mandſchuriſchen 
„Banner“ bildeten die Solon-Mongolen 
der Barga eine Elite-Garde der mandſchu⸗ 
riſchen Dynaſtie. Ich war perſönlich mit 
allen zehn Teilfürſtchen der Barga⸗Mon⸗ 
golen ſeinerzeit (1904—1907) bekannt und 
kann beſtätigen, daß dieſes Völkchen (von 
höchſtens 40 000 Köpfen zu meiner Zeit) 
ein ehrenfeſtes, tapferes Stämmlein bil⸗ 
dete. Die Ruſſen haben ihr Beſtes dazu 
beigetragen, damit die herzensguten 


Das kleine Städtchen Khailar war der 
Sitz des von mir 1907 gegründeten ruſſi⸗ 
ſchen Vizekonſulats und des Pekinger 
„Fu⸗Dutuns, des Vertreters des Bogdho⸗ 
thans (damals Sſu⸗Na⸗Mu). Jetzt iſt 
das Städtchen verlaſſen; in ſeiner Nachbar⸗ 
ſchaft ſteht die Horde des mächtigſten unter 
den Solonenfürſten Ghüy⸗-Noyon. 
Dieſer ſoll ſich 1928, nach dem 
Tode Tſchang⸗Tſolins, ers 
dreiſtet haben, die Barga zu 
einem ſouveränen Staate aus 
zurufen: ſicherlich nicht ohne geheime 
Ermutigung von ſeiten des japaniſchen 
Reſidenten in Mukden, der einen Puffer⸗ 
taat jenſeits des Khingans 
zwiſchen der ſcheinunabhängigen Mandſchu⸗ 
rei und dem Somwjet-Sibirien gern er- 
richten möchte. Es iſt ein ſehrſchlauer 
Plan dieſes von ſeiten der in Zentral⸗ 
und Süd⸗Mandſchurei immer jejteren Fuß 
faſſenden Sapaneıs! — — — 

Doch auch die Sowjet⸗Kom⸗ 
miſſare wiſſen ſich zu helfen. Ein 
Grenzſtreit zwiſchen der „Volksregierung 
des Mongoliſchen Sowjetſtaates“ zu Urga 
und dem „Fürſten der Barga Ghüy⸗Noyon“ 
wird vom Zaune gebrochen; und, ſiehe da, 
die Khalkha-Reiterei ſteht auf dem 
Schienenſtrange, der den Finniſchen Meer⸗ 


Steppenſöhne allmählich zu degenerierten buſen mit dem Japaniſchen Meere ver- 


Trinkern und Gaunern ſich umgeſtalteten. bindet. 


Was nun? 


Die Ankunft der Flieger in Varſchau. 


Eine Unterredung. — Begeiſlerung in VParſchau. 


Warſchau, 22. Auguſt. (Pat.) In den Pariſer 
Zug, mit dem die Majore Idzikowſki und 
Ku bal a nach Warſchau zurückkehrten, ſtieg in 
Lodz ein Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur ein, um ſie im Namen der Agentur zu 
begrüßen, die als erſte die Nachricht von ihrer 
Rettung brachte. Die Majore Kubala und 
Idzikowſki erſchienen im Speiſewagen kurz 
nach 6 Uhr. Trotz der Anſpannungen, die mit 
dem Ozeanflug verbunden waren, ſehen beide 
Piloten ſehr gut aus. Major Kubala, der die 
rechte Hand noch im Verband hat, wird ſich frei⸗ 
lich noch einer einmonatigen ärztlichen 1 
lung unterziehen müſſen, um die volle Bewe⸗ 
gun sfreiheit des Armes wieder zu erlangen. Auf 
ie es nach den Plänen für die Zukunft erwi⸗ 


derte Major Kubala, daß ſie als Offiziere, die den f 


Selesi des Flugzeugdepartements unterſtell: 
ſind, heute nichts in dieſer Sache geses 
Beide F indruck 


könnten. lieger, machen den 


von ſehr beſcheidenen Willen, die die eigens 


Popularität geniert. Major Kubala antwor⸗ 
tete, als man ihnen von der ungeduldigen Exwar⸗ 
tung von Nachrichten über ihren Flug, von den 
unzähligen telephoniſchen Anfragen und den Ge⸗ 
rüchten erzählte, die alle Augenblicke entſtanden, 
folgendes: 


Die Nachrichk von unſerer Rettung durch das 
(deutſche! Red.) Schiff „Samos“ hätte ſchon am 
Sonnabend in Warſchau eintreffen können, 
wenn ſie nicht auf merkwürdige Weiſe in 
n aufgehalten (11) worden wäre. 

ie Pat. erfährt vom Major Kubala weiter, daß 
die Flieger nach ihrem Eintreffen in Leixoes 
nur in unerheblichem Maße dazu beitru⸗ 


gen, daß ſo viele ungenaue Nachrichten 
entſtanden ſind, die in den erſten Tagen ihres 
Aufenthaltes in Portugal die Preſſe der ganzen 
Welt durchliefen. Wir ſprachen wohl — ſagte 
Major Kubala — kurz mit portugieſiſchen Jour⸗ 
naliſten, aber in Wirklichkeit war ein beträcht⸗ 
licher Teil der Nachrichten, die als von uns ſtam⸗ 


mend weitergegeben wurden, aus der portu⸗ 


gieſiſchen Preſſe geſchöpft, die mit nicht 
ganz genauen Informationen * N wurde, 
welche die Beſatzung des Schiffes „Samos“ er⸗ 
teilte. Major Kubala befand ſich damals im Spi⸗ 
tal und hatte keine Unterredung gewährt. Die 
angebliche Unterredung mit dem Major Kubala 
entſpricht nicht einmal den kurzen Geſprächen, die 
er mit Vertretern der portugieſiſchen Preſſe 
ührte. Die Nachrichten über unſeren 1 85 die 
in erſten Tagen nach unſerer Ankunft in Oporto 
auftauchten, waren in der Tat ein Gebilde von 
W die aus den verſchie denſten 

nellen geſchöpft waren. Der t z 
tigte das Dementi der Havas⸗Agentur, daß er dem 
Vertreter der United Preß keine Unterredung ge⸗ 
währt hatte. : 

Pünktlich um 9 Uhr lief der Zug auf dem 
Hauptbahnhof in Warſchau ein, wo ſchon ſeit 
längerer Zeit ein zahlreiches Publikum 
wartete, darunter eee ee ve upa In 
den erſten Reihen fielen die gelben ichen der 
Flieger auf, die ſich ſehr zahlreich zur Begrüßung 
ihrer heldenhaften Kollegen eingefunden hatten. 
Zwiſchen den polniſchen Uniformen waren auch 
einige franzöſiſche zu ſehen. Als die 
Piloten in der Tür des Abteils erſchienen, wurden 
Hochrufe laut, die ſie bis zu dem Augenblick be⸗ 
gleiteten, als fie im Auto den Vah verließen. 


Der Wortlaut des 


Der am 17. Auguſt zwiſchen Deutſchland und 
China abgeſchloſſene Vertrag hat folgenden Wort⸗ 
laut: 


Das Deutſche Reich und die Republik China, 
von dem Wunſche geleitet, die Bande der 
Freundſchaft, die gleicherweiſe zwiſchen den 
beiden Ländern beſtehen, weiter zu befeſtigen und 
die Handels beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern auszudehnen und zu erleichtern, 
beſchloſſen, zu dieſem Zweck einen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen. Sie haben zu ihren Bevollmächtigten er⸗ 
nannt: für das Deutſche Reich H. v. Borch, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter des Deutſchen Reiches, für China den 
Präſidenten des Rates der nationaliſtiſchen Tegie- 
rung der Republik China Dr. Chenting T. 
Wang, Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, 
welche, nachdem ſie einander ihre Vollmachten mit⸗ 
geteilt und dieſe in guter und gehöriger Form 
befunden haben, nachſtehenden Vertrag 
zwiſchen den beiden Ländern vereinbart haben. 


Artikel 1. 

Die beiden hohen vertragſchließenden Staaten 
vereinbaren zum Zweck der Durchführung voller 
Gleichſtellung in Zollangelegenher⸗ 
ten und unter Ergänzung der Vereinbarungen 
zwiſchen Deutſchland und China vom 20. Mai 1921, 
daß in allen Zoll⸗ und verwandten Angelegenheiten 
keiner der beiden hohen vertragſchließenden Staaten 
in dem Gebiet des anderen irgendwie gegenüber 
der Behandlung irgend eines anderen Landes be- 
nachteiligt werden ſoll. Die Angehörigen der bei⸗ 
den hohen vertragſchließenden Staaten ſollen unter 
keinen Umſtänden gezwungen werden, in dem Ge⸗ 
biet des anderen Staates irgend welche höheren 
oder anderen Zölle, inneren Abgaben oder Steuern 


bei der Einfuhr oder Ausfuhr von Waren zu zah⸗ 


len, als die von den Angehörigen des Landes oder 
von Angehörigen irgend eines anderen Landes ge⸗ 
zahlten. Die Beſtimmung im Notenwechfel 
zum deutſch⸗chineſiſchen Abkommen vom 20. Mat 
1921, wonach deutſche Einfuhrwaren 
Zölle nach den allgemeinen Zollbeſtimmungen 
bezahlen, bis die autonomen Zollbeſtimmungen 


deutſch⸗chineſiſchen Vertrages. 


Gleichberechligung. 


allgemein angewandt werden, wird hierdurch auf⸗ 
gehoben. 
Artikel 2. 
Die beiden hohen vertragſchließenden Staaten 


werden ſo bald als möglich in Verhand⸗ 


lungen zum Abſchluſſe eines Handels⸗ und 

Schiffahrtsvertrages auf der Grundlage 

vollkommener Gleichberechtigung und 

Gleichſtellung eintreten. ; 
- Artikel 3. 

Der gegenwärtige Vertrag iſt in Deutſch, Chine⸗ 
ſiſch und Engliſch abgefaßt. Im Falle einer Aus⸗ 
legungsverſchiedenheit gilt der engliſche Text. 

Artikel 4. 

Der gegenwärtige Vertrag wird ſo bald als 
möglich ratifiziert werden. Er tritt in 
Kraft mit dem Tage, an dem die beiden Regierun⸗ 
gen einander mitgeteilt häben, daß die Ratifi⸗ 
lationen vollzogen worden find. 


Engliſche Stimme für den 
deulſchen Panzerkreuzer. 


London, 22. Auguſt. Der Marine⸗Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ befaßt ſich in einer langen 
Abhandlung mit dem Veſchluß der deutſchen Re⸗ 
gierung, den erſten der neuen 10000 Tonnen⸗ 
Kreuzer auf Kiel zu legen. Während ſeines kürz⸗ 
lichen Beſuches in Hamburg und Bremen in der 
vergangenen Woche habe er Gelegenheit gehabt, 
die Frage der deutſchen Kriegsflotte mit führen⸗ 
den Vertretern des deutſchen Handels und der 
Schiffahrt und einem Offizier der deutſchen Flotte 


gu eröx.-ern. Alle hätten die Auffaſſung zu rü d- 


gewieſen. daß der Bau eines neuen ſogenann⸗ 
ten Schlachtſchiffes die Rückkehr zur Vorkriegspoli⸗ 
tik der Flottenaggreſſivität darſtelle. Abgeſehen 
von der greßen und wachſenden Handelsmarine 
hätte Deu ſchland wichtige Intereſſen in feinen 
heimiſchen Gewäſſern zu ſchützen. Die Schleifung 
der Marineforts auf Grund des Verſailler Ver: 


trages habe die Küſte einer ausreichenden 110 


teidigung beraubt. Im Baltikum beſtehe ke a 
direkte Landverbindung mit Oftpreu ßen 
und im Falle der Gefahr könne dieje Provin an 
von der See her verteidigt werden. Auf de 
deren Seite jei Deutſchland umgeben von a. 4 
ländiſchen Staaten, die ſehr beträdthtai 
Flottenrüſtungen aufrecht erhielten. chen 
das Flottenkommando die Anſicht der britiſ 5 
Admiralität bezüglich der Ueberlegenheit der übt, 
beſtückten Großkampfſchiffe teile, ſei es bem 
ein Geſchwader ſolcher Schiffe zu bauen, 
mit einer Waſſerverdrängung von nur 10 ai 
Tonnen und der im Verſailler Verte 
erlaubten Beſtückungohnehin gegen ur 
+ hen und ſchwächſten eee * dies 
otten unterlegen feien. Tatſächlich ſtellten 90 
Schiffe nur Küſten monitore dar, penen 
bar im Baltiſchen Meere und der Nordſee, det 
unbrauchbar für den Dienſt auf hoher 
See. Nach einer techniſchen Abhandlung U 1 
den Wert der Schiffe kommt der Korreſpondent In 
dem Schluß, daß es am deutſchen Volke liege, 12 00 
Wert der Kreuzer für Deutſchland zu entſcheſden 
Für die britiſche öffentliche Meinung beſtehe abe, 
kein Anlaß, fih durch dieſen Bau irgendwie 9° 
beunruhigen. 


* 


äußert ſich das Dan der ruſſiſchen Reg 
1 klärung des ſtellvertre 
amerikaniſchen Außenminiſters, wonach der des 
tritt weiterer Staaten vor dem Inkrafttreten 
Kriegsächtungsvertrages erfolgen könne. Dan, 
bemerkt nun das ruſſiſche Blatt, daß die u 
fängliche Einteilung aller Staaten in uripi" 
liche Vertragsteilnehmer einerſeits und 
Beitretenden andererſeits En kae daen 
gen Ki Das p i alſo, 11 
rtrag für die urſprünglichen Tei 4 
mer und für Rußland, alls es dem Bere 
nach der Unterzeichnung beitrete, gleihaetn 
in Kraft treten würde. Das Blatt ; 
ferner, daß die Erklärung des ftellpertreieit 
amerikaniſchen Außenminiſters trotzdem n 
Unklarheiten beſtehen laſſe. Es fei, A 
erforderlich, daß ſämtliche Fragen über d 
Rechte der ſpäter beitretenden Staaten ausreichen 
geklärt würden. 


— — 


Italien verlangt von Şrankreið 


Angelotti. 

Paris, 28. August. (R.) Die italieniſche 

terung hat die Auslieferung des Antifale 

lfrede Angelotti gefordert, d h 
dem Mailä 


auf franzöſtſchem Boden verhaftet wurde, © 
niania zu fein und nimmt bas Nach 
politiſchen Schützlings in Anſp u 
ſich der Auslieferung zu widerſetzen. 
— IH 


SchweresAutomobilungtüdinspanl®! i 

Toledo, 23, Auguſt. (R.) Bei dem Umſchlae 
eines mit zwölf erſonen beſetzten Autot iph 
wurden zwei Perſonen getötet, neun ſchwen 
eine leicht verletzt. * 
. —— 2 — 


Tages » Spiegel. 


Charbin ſoll der frühere Ratgebe der di 

PR U Denen Fee 5 7 ginei 

Geheimpolizei verhaftet worden ſein. 
* 


Geſtern 
Werke in 0 
ruſſiſcher Da ; eh 
diger Arbeit nte die Feuerwehr das 
lo chen. ’ 2 — 


s: A 
Der Ehrenvorjikende der Induſtrie⸗ und Ged 
delskammer in Rial Dr. Chan Andersen, 
geſtern geſtorben. 8 
* i 
Der deutſche Dampfer Amajfia” ijt be 
ein che in den Kefer on, Beit uf eine OA 
bank aufgelaufen. x 3 


BR 
In Breslau ift heute auch der Streik in“ 
Herrenkonfektion ausgebrochen. ST 


* F 
Nach einer Reuter⸗Meldung werden in l 

Tagen die Franzoſen ein che Stüd ibn 

atzungszone in der Gegend von Erbenheim 
igländern überweiſen. f 


* l 

iner Erklärung verwahrt ſich die qor 
einigen} Ei ri pa anl 14% 
Zwiſchenfälle bei den Pariſer Aube Rund 


in Rom veranſtalteten antifranz 


gebungen. 9 
N * ; y 

In Toledo in Spanien ſchlug ein mit a 
Perſonen beſetzter Autobus um. Zwei lach f 
— getötet, neun ſchwer und eine le 2 
egt. K i 


* 
In der perſiſchen Provinz Choroſan 

eſtern nacht ein et Erdbeben 
Zehn Perſonen wurden getötet. £ 
“0 

In Kanada wurde ein Auto, das infolge alle 

Panne auf einem Eiſenbahngleis zun 4 
kam, von einem Zuge erfaßt. Fünf 2 
wurden getötet, eine ſchwer verletzt. 


* gran 
Die jtalieniſche Regierung hat bon. = 
die Auslieferung des Antifaſziſten Ang 
fordert, der angeblich an dem Mailen e 
2 Muſſolini am 18. April d. J. 


ſein ſoll. 


Freitag, 24. Auguft 1928 
Ein Seitkomitee mit Hinderniſſen. 


Der „Kurjer Pozn.“ bringt folgenden Bericht 
eine intereſſante Sitzung des Komitees zur 
des 10. Jahrestages der Wiedergeburt Polens 
Name dieſes Feſtkomitees ſollte urſprünglich 
Ben Namen des Marſchalls Pitfudjfi ent- 
n): 
„Geſtern fand die Konſtitutionsverſammlung des 
mitees zur Ehrung des 10. Jahrestages der 
ledergeburt Polens ſtatt. Im Sitzungsſaale der 
Mduitrie- unde Handelskammer erſchienen etwa 
rſonen, die verſchiedene Behörden und Berufs- 
iſationen vertraten. Auch die Preſſe war 
zahlreich vertreten. Nach Ablauf von etwa 
ftierte, Stunden verließen einige der 
hienenen Vertreter den Saal 
el keiner der Organiſatorenzuſehen 
Endlich erſchien kurz vor 7 Uhr am Präſi⸗ 
tiſch der Senator Radomſki, der die Ber- 
ng darauf zurückführte, daß der Hauptorgani⸗ 
or, Hauptmann Paluch, nicht anweſend ſei 
daß die übrigen Mitglieder des vorläufigen 
anſſationskomitees von der Sitzung nicht redt- 
in Kenntnis gea momon wären. Nachdem 
Schulkurator Namyſi gebeten worden 
R den Vorſitz zu übernehmen, referierte Senator 
bes dom ſki. Er ſagte, daß der Staatspräſident 
u t Uebernahme des Protektorats zugeſtimmt habe, 
AN es ſich herausſtellen werde, daß dieſe Feier 
pag mlos den Gefühlen der geſamten Ve- 
erung entſpräche. In der Diskuſſion ergriff 
> eriter der Präſident des Großpolniſchen Your- 
liſtenſyndikats, Redakteur Jarochowſki das 
zort. Er erklärte, daß man, wenn mit den Unab⸗ 
ae etefeterkceen irgend welche Namen ber- 
; werden ſollten, zur Konſolidierung der ge- 
Bevölkerung und, um den Feierlichkeiten 
parteilichen Charakter zu nehmen, die Namen 
i ertagi en nane, die zur 
Er ng r Unabhängigkeit beitrugen, aljo 
eben dem Namen des Marſchaus 511. 51 
He Roman Dmowſki und Paderwſki. 
drauf bat Abg. Dr. Surzynſki, einc- merito- 
8 Diskuſſion zu unterlaſſen und ſich nur auf 


ber 


N 


Wahl des Komitees zu beſchrän⸗ 
zu, da das Feſtprogramm durch ein Reſkript des 
ſterratspräſidiums geregelt werden würde. 
auf ſagte Redakteur Kedzierſki, daß es 
Va Überflüffig ſei, Komitees ins Leben zu rufen, 
die Nationalfeiern durch Verordnungen der 
ſernug geregelt werden ſollten. Als der Vor⸗ 
Großpolniſchen Turnerverbandes, 
ſprechen begann, wurde ihm ohne 
chen Grund das Wort entzogen. Nach 
m Zwiſchenfall beſchränkte fid die Diskuſſton 
die Bezeichnung des Komitees und die Zahl 
„ner Mitglieder, Dr. Surzynſki berichtigte eine 
rend der Diskuſſion getane ßerung, indem 
erklärte, daß er nur habe betonen wollen, daß 
Regierung in der Frage der Feſtlichkeiten 
entſcheidende Wort vorbehalten 
e und daß von ihr ee an den Woje⸗ 
ausgehen würden. Es wurde ſchließlich be- 
ffen, daß die Verſammlung ein bret 
½Organiſationskomitees wählt, mit Auslaſſung 
I Weiteren Worte: „und der Rückkehr des erſten 
Farſchalls Polens, Jozef Pilſudſki, aus der 
Ffangenſchaft“, In das Komitee wurden ge- 
hlt: Obert Krupowicz, Oberſt der Reſerve 
apowſki, Redakteur Kedzierſki, Schul⸗ 
Namys! und Abg. Dr. Surzynſki. 
Schluß der Sitzung proteſtierte der 
erberbanböborfibende Wolſki gegen feine 
„ entziehung in dem Augenblick, da die Ver- 
mlung noch keinen entſprechenden Antrag auf 
3 mioa meritorifher Distuffion angenom⸗ 


t 24. Auguſt find es 150 Jahre her, in 
adt e oder in ſeiner Nähe n e 
icht der Welt erblickte, zu deſſen Ehren jetzt 
Inifche Poſtverwaltung eine eigene Brie 
en raus N will, von dem in dieſen Tagen 
R verſchiedenſten polniſchen et viel 
iede ſein wird, dem in den „Lwowſkie Wia- 
ei Muzyczue i Literackie“ eine Sondernum⸗ 
gewidmet iſt, über den ein Amerikaner 
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war eine Polin. 
fühlte er ſich? Wohl machte er als 
T Kadettenſchule Warſchau den Kosſziu⸗ 
and mit. Aber das ift kein Beweis 
98 er fih als Pole dem Volkstum nach 

Auch andere Deutſche und Juden haben 


bemühte er 


Poſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Auguſt. 


Den „Helden“ von Kobelniß, 
ins Stammbuch 

Ob Menſchen wohl zur Treue taugen — 

Solang voll Reiz das Neue ift? 

Betrachtet euch mal Hundeaugen — — 

Sie ſagen euch, was Treue iſt. 


Die Schöpfung gab einſt einem jeden 
Das Glück der Sprache in den Mund; 
Doch dieſe Augen können reden 

So viel Gefühl — und „nur“ ein Hund. 


d 


Zwei Augen können Kunde geben 
Aus eines Tieres Seelengrund. 
Man ſagt ſo leicht „ein Hundeleben“ — 
Und doch beſchämt uns leuch) oft ein Hund. 
(Aus der „Grünen Poft”) 
.. ...und hinter die Ohren. 
Es ijt noch nicht lange her, daß uns das „Poj. 
Tagebl von der herzloſen Tötungsart des Birn⸗ 
baumer Hundefängers berichtete, und nun als 
Gegenſtück dazu wieder ein neues „Kulturbild“ 
von jungen, unerzogenen Lümmeln — als ſolche 
muß man fie ja nach ihren Früchten erkennen —, 
die ſich und anderen „zum Gaudi“ einen Hund in 
ſo beſtialiſcher Weiſe zu Tode quälten. Man könnte 
bald verſucht ſein, zu fragen: wo und in welchem 
Zeitalter leben wir eigentlich, daß ſolch bodenloſe 
Grauſamkeit noch möglich iſt. Haben ſich von der 
ganzen erlauchten Schar keine mitleidige Seelen 
gefunden, die ſich zum Retter dieſes armen ge⸗ 
marterten Geſchöpfes aufgeſchwungen hätten? 
Freilich, Rettungsmedaillen am Vande waren das 
bei nicht zu verdienen. Aber dennoch: heißt es 
nicht: Selig find die — Barmherzigen .. 2 
Armes Hundevieh, aber auch armſeliges Kobel⸗ 
nitz! Wir müſſen uns ja wirklich ſchämen vor 
den Heiden, daß ſolche gemeine Roheit noch bei 
uns möglich ift. Sie, die ohnehin ſchon Grund ge- 
nug haben, mit Fingern auf die Weißen zu zeigen, 
können wieder mal ſagen: „Seht, wir Wilden 
ſind doch beſſere Menſchen! — 
„Was ſagen nun die Veranſtalter zu dieſem ſkan⸗ 
dalöſen Vorfall und Ausklang ihres Sommerver⸗ 
gnügens? Was gedenkt der Tierſchutzverein zu 
unternehmen, um in Zukunft ſolchem Barbaris⸗ 
mus zu begegnen? Möchte er nicht ſeinen Einfluß 
dahin geltend machen, daß die Schuldigen für eine 
derartige „Schindevei“ auch gebührend und für 
ähnlich geartete „Menſchen“ zum abſchreckenden 
Beiſpiel empfindlich beſtraft werden? Schiller hat 


einmal geſagt: „ . doch das ſchrecklichſte der 
Schrecken, das ijt der Menſch in feinem Wahn 
Ob er wohl ſo unrecht hat? Eine gehörige Tracht 
Prügel auf friſcher Tat wäre für ſolchen Wahnſinn 
das einzig Richtige geweſen. 

Das beſte wäre nun, wenn die zuſtändigen Stel⸗ 
len in Zukunft Lotteriepreiſe mit lebender 
Ware überhaupt einfach verbieten wollten, dann 
könnten doch ſolche Aergernis erregenden Zwiſchen⸗ 
fälle vermieden werden. \ Api. 

— — 


„Reiten Sie mich vor dem Untergang!“ 
(Nachdruck unterſagt.) 

Es iſt weit und breit bekannt, und nicht nur dem 
Kriminaliſten von Beruf, daß die weitaus meiſten 
Bettler ſich nicht in wirklicher Not befinden, ja, daß 
es ſogar Bettler gibt, die ein recht anſehnliches 
Einkommen haben. Indeſſen ſind diejenigen 
Bettler, die, mit, allerlei Gebrechen behaftet, oder 
derartige Gebrechen vortäuſchend, auf der Straße 
oder an den Türen um milde Gaben anſprechen, 
doch nur gewiſſermaßen die Proletarier jener 
Gauner von Veruf, die das Betteln als ihr 
Sonderfach erwählt haben, und die Großen auf 
dieſem Gebiete des Induſtrierittertums ſind die⸗ 
jenigen, die jahraus, jahrein, Tag um Tag, ſich 
an die Reichen und Wohltätigen mit Bettelbriefen 
wenden. Der Bettler auf der Straße und an den 
Türen heiſcht und erhält Kupfer, Nickel, im beſten 
Falle einmal Silbergeld, der Bettelbriefſchreiber 
verlangt Gold und Papiergeld, bis in die Hunderte 
und Tauſende erſtreckt ſich die erbettelte Summe, 


und das ſchlimmſte iſt, daß dieſe Gauner ſie oft 


erhalten, das viel ſchlimmere, daß man ſie ſelten 
be hördlicherſeits faſſen kann. 

Freilich, nicht jeder Bettelbriefſchreiber iſt ein 
Schwindler; es gibt nicht nur wirkliche Arme, die 


in ihrer elenden Verlaſſenheit keinen anderen Aus⸗ 
weg kennen, als an den Edelmut Reicher zu appel⸗ 


lieren, und ebenſo gibt es Leute, die gerade nicht 
zu den Armen und Elenden gehören, die aber 
meinen, daß der Geldſack der Reichen ſo uner⸗ 
ſchöpflich iſt, daß er auch zu unnützen Zwecken an⸗ 
gebohrt werden darf. ? ' 

Wie harmlos und unverſchämt manche in ſolcher 
Beziehung ſind, das möge nur ein authentiſcher 
Fall illuſtrieren: : 

Als vor Jahren der Milliardär Vanderbilt ſich 
in Dresden aufhielt, wurde er täglich mit Bettel⸗ 
briefen geradezu überſchüttet. Die unmöglichſten 
Menſchen baten um abgelegte Hundert⸗ und 
Tauſendmarkſcheine. Eine Bitte aber war ganz 
originell: Eine junge Landsmännine Vanderbilts 
bat um. 20 Mark, damit ſie ihrer Verehrung für 
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Morgen, Freitag, den 24. d. Mts. 
Premiere des langerwarteten Filmkunstwerkes unter dem Titel 


‚ORLOW"“ 
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damals und bei ſpäteren Aufſtänden aus Frei⸗ 

heitsſchwärmerei mitgekämpft, auch andere Deut- 

ſche haben an Polen als an ihrem „Vaterlande“ 

— der riff des Staates ſtand damals noch viel⸗ 

jea im genfa zu heute über dem Begriff des 
aa damals noch nicht ſo klar war wie 
utage 


heu — gehangen. Kennzeichnend, wie 
en ihm noch der 


ade, daß er nach dem Aufſtand ruhig 
im ruſſiſchen re diente und es bis zum 
Oberſtleutnant brachte. So ſagt der bekannte 
Kenner der bpolniſchen Geſchichte und von den 
Polen „unſer Freund“ genannte Dr. Otto Forſt⸗ 
Battaglia von Hoehne mit Recht, daß er „nach 
Bedarf neben der deutſchen, polniſchen noch die 
ruſſiſche und die weltbürgerliche Nationalität be⸗ 
kannte“, daß ihm alſo dieſe Dinge weniger wichtig 
waren. Wie Schiller, Goethe und andere große 
Deutſche der Zeit war er eben im Grunde ſeines 
Herzens auch ein Weltbürger. So heiratete 
er auch, nachdem er ſich ganz den Wiſſenſchaften 
ewidmet Fr. 
eine Werke franzöſiſch. 

In dieſen bildete er einen Meſſianismus her⸗ 
aus, der nicht zu verwechſeln iſt mit dem läſter⸗ 
lich⸗fanatiſchen Mickiewicz' und anderer polniſch⸗ 
mie e Romantiker. Vor allem aber 

ch als begeiſterter Anhänger und 


Fortbildner des großen deutſchen Philo⸗ 


ſophen Kant und der jüngeren deutſchen Welt⸗ 
weiſen um die Erkenntnis des Abſoluten, 


des Höchſten, und zwar in echt deutſcher 
Gründlichkeit, aber auch ſo Wen berſſſen 
auf ſeine wolkenhohe Gedankenwelt, daß er in 
traurigſter Armut, aufs tiefſte erbittert am 
9. Auguſt 1833 ſtarb, zu Lebzeiten faſt völlig ver⸗ 
kannt von dem polniſchen Volke, das ihn jetzt für 
ſich in Anſpruch nimmt und ſich ſeiner rühmt, 
ähnlich enttäuſcht wie die wirklichen Polen Graf 


Eduard Raczynſki, Karl Marcinkowſki⸗ 


und Cyprian Norwid, der Maler, Dichter, 
Muſiker und Philoſoph (der in Paris halb ber⸗ 
hungert, von jenem Volke verlaſſen, ſtarb), es zu 
Eude ihres Erdenwallens waren. Hoehne iſt 
alſo nur einer aus der zahlreichen 
Schar der großen Männer, die das 
Deutſchtum im 
hat, und deren Namen zum arößten Teile heute 


olfstumsbegriff beſagte, ift 


hatte, eine Franzöſin und ſchrieb 


Polen hervorgebracht 


Iwan Fetromicz, Vivian Gibson, Bruno 
Kastner und George Alexander. 
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„ad majorem Polonige gloriam“ dienen, und 
ſeine Philoſophie, wie die ganze polniſche des 
19. Jahrhunderts im weſentlichen nur eine Wei⸗ 
SE der großen deutſchen Philoſophie der 
Zeit. 

Als Landsleute im doppelten Sinne 
des Wortes, als Volks⸗ und Heimatgenoſſe, als 
Deutſche, wiederum wie er in Polen, gedenken 
auch wir heute dieſes begabten, von einem 
Schimmer der Tragik umfloſſenen Sohnes *) 
unjerer alten Heimat ; 

———— 


Auguſtſonne. 
Von Georg Brandt. 
Die Sonne ſcheint noch heiß, brennend heiß, ob 


ſes auch Spätauguſt ift, und hier an dieſem Ufer⸗ 


hang, an dem ich liege, merk ich's ſo recht. Und 
auch das Waſſer da vor mir ſchimmert und glitzert 
wie nur je in Vollſommer und Frühjulizeit. Da 
iſt, vor mir, dieſes leuchtende Waſſer⸗Glitzern, und 
— drüben zur andern Seite zu — wo es ſchattiger 


iſt, dieſes wunderbare ſammetige ſchattige Gelb⸗ des 


braun der ruhig⸗einheitlichen Waſſerfläche; ganz 
hinten, nach der Kaimauer zu, noch mehr 
dunkelnd. Und dieſe Glitzerfläche vorn und dieſes 
angrenzende ſchattigs⸗ſamtige Waſſer⸗Gelb erregen 
jene ſtürmiſche Bade⸗Sehnſucht, der ſo ſchwer zu 
widerſtehen ift. 

Und die Waſſerfläche vor mir und die Breite des 
Flußſandes um mich iſt von keinerlei Lärm be⸗ 
wegt und ruht in ihrer eigenen Schönheit. Ein 


kleiner Kahn nur zieht eben, in der Ufernähe, 


heran. Ein kleiner Kahn wie aus primitiven 
Zeiten, beinahe wie ein alter Ginbaum aus 
ſehend. Und er trägt eine recht beſcheidene Laſt: 
altes ſchwärzliches Wurzelholz, und der Kahn ſelbſt 
iſt faſt ſo ſchwärzlich wie das alte Holz, alt und 
unanſehnlich. Ein Alter, hinten, mit dem Stoß⸗ 
ruder, bewegt mit langſamen Stößen das ur⸗be⸗ 
ſcheidene Fahrzeug. Aber der kleine Junge da 
vorne im Kahn, in dem ſchwarzen Wurzelholz faſt 

*) Nähere Nachrichten über ihn mit Quellen⸗ 
angaben bringt ein Aufſatz von Martin Kage im 
Auguſtheft der „Deutſchen Blätter in 
Polen“ (Verlag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 


Poſen, ul. Zwierzyntecka 6). 
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den Dresdener Bühnenſänger Scheidemantel Wus- 
druck geben könne. Dieſer Bettelbrief blieb natür⸗ 
lich unerledigt. ; 

Ich möchte aber auch noch einen Fall hier er- 
wähnen, wo eine wirkliche Arme auf einen Bettel⸗ 
brief an eine Reiche nichts erhielt. Der Fall iſt 
authentiſch, und ſei hier wegen ſeiner humorvollen 
Seite erwähnt; er ereignet ſich in Wien. Dort 
ſpielte einſt eine Schönheit eine große Rolle, die 
dem berühmten Maler Makart zu vielen ſeiner 
weiblichen Geſtalten, die ſich bekanntlich durch 
einen großen Mangel an Kleidung auszeichnen, 
Modell geſtanden hatte. Als Makart dann ſtarb, 
geriet die Schönheit nach und nach in großes 
Elend, und ſie wandte ſich daher in ihrer Not an 
einige reiche Damen der Wiener Geſellſchaft, die 
einſt dem großen Meiſter der Farbe ſehr gehuldigt 
hatten; und ſo ſchrieb ſie denn auch an eine be⸗ 
ſonders ſittenſtrenge Frau, der ſie in beweglichen 
Worten ſchilderte, wie glücklich ſie zu Makarts 
Zeiten geweſen war, und wie elend ſie jetzt ſei, und 
daß ſie nun ſelbſt der notwendigſten Kleidungs⸗ 
ſtücke und Nahrung entbehre. Daraufg aber er- 
widerte die ſonſt zwar wohltätige, aber durch den 
Brief des ehemaligen Makarts⸗Modells in ihrer 
Sittenſtrenge getroffene Frau, daß fie nur ſolchen 
Armen gebe, die weniger an das Entblößtſein von 
allem Notwendigen gewöhnt find, als die Bitt⸗ 
ſtelle rin. : 

Mit allen ſolchen Bettelbriefen hat die Gauneret 
der Bettelbriefinduſtrie nichts zu tun. Ich habe 
dieſen Wiener Fall beſonders auch des Gegenſatzes 
halber hier erwähnt. Wahrſcheinlich wäre dieſelbe 
ſittenſtrenge Wohltäterin einem wirklichen Bettel⸗ 
briefgau ler ins Garn gegangen, während das ver⸗ 
armte Makart⸗Modell gerade durch die Erwähnung 
jener glücklichen Modellzeit im Bettelbriefe be- 
wies, daß ſie eine wirkliche Arme ſei, die von der 
Bettelbriefgaunerei nichts verſteht. { 

Der Bettelbriefgauner iſt nämlich zunächſt ſtets 
ünverſchuldet ins Elend geraten. Gr ift ſtets von 
den edelſten Motiven bei ſeiner Lebensführung ge⸗ 
leitet geweſen. Er hat für einen guten Freund 
gutgeſagt, der ihn dann hintergangen hat, oder ift 
bei irgendeiner finanziellen Kataſtrophe um jeine 
ſchwer erarbeiteten und mühſam erſparten Gro- 
ſchen betrogen worden. Die erbetene Summe kaun 
dann gerade immer den völligen Ruin aufhalten. 

Natürlich iſt alles erlogen, was in dem Briefe 
ſteht, der handwerksmäßig hergeſtellt iſt. Mit 
welcher Schlauheit dabei vorgegangen wird, möge 
ein Fall älluſtrieren, der ſich vor ein paar Jahren 
in Berlin zutrug. S 

Ein ſehr bekannter Verliner Bankier, der als 
lebhafter Geſellſchafter bekannt ift, befindet ſich in 
fröhlichem Kreiſe von Verwandten und Freunden, 
denen er durch ſeine nachdenkliche Stille auffällt. 
Auf vieles Drängen, was ihn beſchäftige, erzählt 
er endlich, daß ein Brief, den er heute erhalten 
habe, ihn beſonders verſtimme: der Sohn eines 
alten Freundes, mit dem er gedient habe, und der 
ihm damals einen großen Freundſchaftsdienſt 
leiſtete, ſei in arger Not, und habe ſich hilfeflehend 
an ihn gewandt. In dieſem Augenblick ruft ein 
Herr am entgegengeſetzten Ende der Tafelrunde: 
„Das iſt aber merkwürdig; ich habe heute einen 
Brief von der Tochter eines angeblichen Studien⸗ 
kollegen bekommen, der mir auch einmal einen 
großen Dienſt geleiſtet haben ſoll. Ich kann mich 
nun freilich weder an den Studienkollegen, noch 
an jenen Dienſt erinnern!“ Nun lachten die an⸗ 


verſchwindend, hat gewiß ſeine Freude an dieſer 
beſcheiden langſamen Fahrt durch das glitzernde 
Waſſer, an dieſem hellen heißen Tag. 
Von dem kleinen Hang, an dem ich liege, geht 
der Blick prächtig ins Weite: zur Seite über die 
Waſſerfläche hin, vor mir über eine breite und ge 
dehnte Senke weißlichen Flußſandes in die Ferne 
hin zur Eiſenbahnbrücke. Der Blick ſättigt ſich 
an dieſer freien Weite. Dann geht er ins Nahe, 
ins Nächſte, an das Plätzchen, auf dem ich liege. 
Da iſt, ganz dicht, eine beſcheidene krautige 
Pflanze, eine gewöhnliche „Ochſenzunge 
Aber wie man ſo ganz dicht dabei iſt und es ein⸗ 
mal genauer und ſo in Ruhe ſieht: wie 
wunderbar iſt doch dieſes kleine Blütchen in dieſem 
herrlichen Blau und mit dieſem kleinen ſtumpf 
graugrünlichen Fleck im Grunde der Blüte. Auch 
ſieht man da erſt einmal ſo recht, wie treffend 
die volksmäßige Bezeichnung dieſe Pflanze 
„Ochſenzunge“ genannt hat: denn nicht nur, daß 
ihr Blatt — im kleinen — ganz die Geſtalt der 
Ochſenzunge hat; die durchaus nicht weiche, viel⸗ 
mehr ausgeſprochen rauhe und ſtarre Behaarung 
Blattes, namentli der Unterſeite, erinnert 
auch dadurch ſehr wohl an die Zunge des Rindes. 

Hier iſt es ſtill, hier an dem Uferhang. Ich bin 
allein hier, aber doch nicht ſo ganz allein: ein paar 
Gäſte beſuchen mich, zuerſt kommt eine Hummel, 
hierhin und dorthin fliegend, um die Ochſenzunge⸗ 
Blüte kreiſend, und ihr tief⸗ſummender Ton ijt 
eine der ſüßeſten Muſiken, die ich kenne. Daun 
erſcheint ein zierlicher „Fuchs“ Falter, gaukelt da- 
hin und dorthin, und die prachtvollen Farben der 
Flügel ſchimmern. Auch ein gewöhnlicher Kohl⸗ 
weißling kommt an, in ſeinem etwas ſtoßweißen, 
flatternden Fluge — er iſt nun einmal kein guter 
Flieger; kommt nahe herbei, zieht weiter. Nun 
fliegt er zum Fluß, gaukelt über dem Waſſer; aber 
er muß wohl merken, daß das da kein Element iſt, 
das ihm freundlich iſt, denn nun nimmt er wieder 
Kurs zum Lande. MEINEN 

Aber da find noch andere Lefuğer erſchienen: 
da vor mir, in der Flußſand⸗Senke, tummelt ſich 
ein Volk Schwalben. Das iſt ein Sich⸗Jagen, ein 
Hin⸗ und her⸗Schießen. Und wie, in der Wendung, 
das matte Weiß der Unterſeiten aufſchimmert! Sie 
fliegen doch eigentlich recht nah am Boden, dieſe 
Schwalben da vor meinen Augen. Und wenn es 


genau nach der Schwalberr⸗Prophetie ginge, ſo 


. 
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deren Tiſchgenoſſen, und kamen auf den ſehr 
richtigen Gedanken, daß beide Briefe auf Schwindel 
beruhen, und von ein und derſelben Perſon her⸗ 
rühren könnten. Man ließ ſofort die Briefe holen, 
die auch in Schrift und Wortlaut (nur mit den er⸗ 
wähnten Aenderungen) übereinſtimmten, nur, daß 
der eine eine männliche, der andere eine weibliche 
Unterſchrift hatte. Das Merkwürdige war nur, 
daß der Bankier ſich in der Tat an einen Fall er⸗ 
innern zu können glaubte, dem der Brief hätte 
zugrunde liegen können, ſei es nun, daß der Bettel⸗ 


briefgauner jenen Fall in Erfahrung gebracht und 


ſich zunutze gemacht hatte, ſei es, daß der Bankier 
durch den Brief in eine Selbſttäuſchung verſetzt 
worden iſt. f 

In nicht ſeltenen Fällen widmen ſich dieſem 
Zweige des Induſtrierittertums verarmte und ver⸗ 


kommene Adelige, deren hochklingende Namen als |Í 


Unterſchrift unter Bettelbriefen ſtets die größte 
Wirkſamkeit haben. Natürlich bedienen ſich auch 
nicht ſelten Induſtrieritter bürgerlicher Herkunft 
lediglich zur Ausführung von Bettelbriefgaune⸗ 
reien ſolcher hochklingender Namen. Indeſſen iſt 
es Tatſache, daß dieſes Gaunergebiet mehr als 
jedes andzre von den verkommenen und entarteten 
Angehörigen der gebildeten Kreiſe ausgeführt 
wird, weil es das ungefährliche Gebiet des Indu⸗ 
ſtrierittertums iſt. > 

Denn zunächſt läßt ſich der Schwindel ja in den 
meiſten Fällen ſchwer nachweiſen, da der Bettel⸗ 
brief leine Vorſpiegelung falſcher Tatſachen unbe⸗ 
dingt zu enthalten braucht. Vor allem aber fällt 
es keinem der Pettelbriefempfänger ein, mit ſolch 
einer Angelegenheit die Behörden zu beläſtigen 
und ihnen die Gauner auszuliefern. Erſtens 
fürchtet man die Schererei, die man noch etwa da⸗ 
mit haben könnte, dann aber, und vor allem, ſcheut 
man ſich, das Odium der Herzloſigkeit auf ſich zu 
laden, indem man einen „Armen“, wenn man i 
ſchon ſelbſt nichts geben will, der Polizei auslie fert. 
In gar nicht ſeltenen Fällen aber erfüllt man die 
Bitten der Bettelbriefgauner und ſchickt ihnen, 
wenn auch nicht die verlangte Summe, ſo doch 
einen Teilbetrag. Das tun ſelbſt Leute, die davon 
überzeugt ſind, daß der Vetrag an Unwürdige und 
Gauner gelangt. ; 

So ſeltſam das klingt, aber es ift fo, und die ſe 
Tatſache hat folgende Gründe. Erſtens wenden 
ſich dieſe Gauner mit Vorliebe an reiche Börſen⸗ 


ſpekulanten. Nun ift es eine alte Tatſache, daß] F. 


Spieler abergläubisch find, alfo find es auch Börjen- 
ſpekulanten, die ja nicht ſelten Spieler großen 
Stils ſind. Und es iſt ein bekannter Aberglaube, 
daß Opfer, welcher Art ſie auch ſeien, Glück 
bringen. So bringen nicht felten Börſenſpeku⸗ 
lanten derartige Opfer, um das Glück an ihre 
Ferſen zu heften. 

Dann aber jagen ſich auch viele wahrhaft wohl⸗ 
tätige Menſchen, daß ſie im Zweifel, ob die Gabe 
Würdige oder Unwürdige treffe, lieber immer 
geben. Die berühmte deutſch⸗öſterreichiſche Schrift⸗ 
ſtellerin Ebner⸗Eſchenbach hat das einmal in einer 
ſehr hübſchen Novelle geſchildert, deren Held ein⸗ 
mal einer wirklich in Not geratenen Frau achtlos 
die Gabe verſagte, und dann, als er vernahm, daß 
die Arme umkam, jedem gab, der ſich an ihn 
wandte, und zwar ſo ſchnell als möglich gab. 

Welche Erfahrungen ein derartiger edler Wohl⸗ 

täter dabei machen kann, zeigt der folgende Vor⸗ 
fall, der ſich vor einigen Jahren in Berlin er⸗ 
eignete. Ein bekannter Wohltäter wird in der er⸗ 
barmungswürdigſten Weiſe um eine Gabe gebeten; 


müßte man auf ſchlechteres Wetter rechnen. Aber 

ich will hoffen, daß es ein beſonderes und mehr 

zufälliges Jagd⸗Intereſſe iſt, das die Schwalben 

da, im Augenblick, jo nah am Boden ſtreichen läßt. 

Und daß es morgen doch wieder gut Wetter gibt. 
— — 


Künſtler⸗Anekdoten. 


In der „Jahreszeiten⸗Bar“ in München, ap 
punkt der Künſtler, ſaß eines Tages bie 


hm legen. 


* Pojener Tageblatt = 


der Brief berichtet von Krankheiten und aller mög⸗ 
lichen anderen Not, und um dieſer nach Kräften, 
mehr, als es durch eine einmalige Geldſendung 
geſchehen könnte, abzuhelfen, begibt er ſich noch 
am Abend desſelben Tages, da er den Brief emp⸗ 
fing, in die Wohnung des Briefſtellers, wo er mit 
freudigem Hurra von einem fröhlichen Kreiſe be⸗ 
grüßt wird. Man gab dort eine feſtliche Geſell⸗ 
ſchaft, und hielt im erſten Augenblick den Wohl⸗ 
täter für einen der € ladenen. 

— — 


X Die Einſchreibebedingungen an der Univer⸗ 
ſitüt Poſen. Das Sekretariat der Univerſität 
Poſen gibt bekannt, daß der Termin für die Ein⸗ 
reichung von Aufnahmegeſuchen an der medi⸗ 
ziniſchen, humaniſtiſchen philoſophi⸗ 
iden) mathematiſch⸗ naturwiſſen⸗ 
chaftlichen Fakultät und der mit der letzteren 
verbundenen pharmazeutiſchen Abteilung, 
jowie an der landwirtſchaftlich ⸗ forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Fakultät — auf die Zeit. 
vom 1. bis 15. September d. J., an der juriſtiſch⸗ 
volkswirtſchaftlichen Fakultät — vom 16. bis 30. 
September d. J. Ferch iſt. Zur Einſchreibung 
muß man perſönlich erſcheinen. Die An⸗ 
zahl der Annahmen auf allen Fakul⸗ 
käten, mit Ausnahme der humaniſtiſchen (philo⸗ 
ſophiſchen) und der pharmazeutiſchen Abteilung, 
iſt eingeſchränkt worden, an der jurijtiji 
volkswirtſchaftlichen Fakultät jedoch nur für das 
erſte Jahr der juriſtiſchen Abteilung. Dem Auf⸗ 
nahmegeſuch, das an die Adreſſe des zuſtändigen 
Dekanats zu richten iſt, muß bei efüst werden: 
a) die Geburtsurkunde im Original, b) das Reife⸗ 
zeugnis im Original, c) ein Lebenslauf leigen⸗ 
händig geſchrieben), d) eine Militärurkunde, wenn 
der Antragſteller im militärpflichtigen Alter iſt, 
‘e) ein Führungszeugnis (betrifft nicht die Ran- 
didaten, die in demſelben Jahre die Mittelſchule 
(Gymnaſtum) beendet Be Die Kandidaten 
für die pharmazeutiſche Abteilung müſſen überdies 
rei Photographien im Mindeſtformat 8944 vor⸗ 
An der mediziniſchen Fakultät wird ein 
Abiturientenzeugniskonkurs (Konkurs 1 ver⸗ 
pflichten. Das Vorrecht an dieſer Fakultät, wie 
auch an der juriſtiſch⸗bolkswirtſchaftlichen Fakul⸗ 
tät (1. Jahr der juriſtiſchen Abteilung) haben alle 
die Kandidaten, die ein Gymnaſium klaſſiſchen 
Typs beendet haben, die Abiturienten eines Gym- 
naſiums humaniſtiſchen Typs müſſen ſich mit acht 
e die pe . ataih ee ieni 0 
ſich an die pharmazeutiſche Abteilung melden, wer⸗ 
den einer Prüfung in Mathemalft und Phyſik 
unterzogen; dieje Prüfung findet am W. und 29. 
September ſtatt. Das Dekanat der mediziniſchen 
akultät und die Direktion der pharmazeutiſchen 

bteilung befinden ſich im Kollegium Minus 
(Schloß, ul. Wjazdowa 1), alle anderen Dekanate 
im Kollegium Minus (Waly Wazów 26). Auskunft 
und Nat in allen Studienangelegenheiten der 
Univerſität und Handelshochſchule Poſen erteilt der 

rienwart des V. d. H. Poſen (Verein deutſcher 
ochſchüler), cand. jur, Curt Kohnert, Poznan, 
Wal Le ſgezynſtiego 3 (fr. Kaiſer⸗Ring). * 


X alt = Teue. e:. 
Diözeſe Gneſen: dem Adminiſtrator Ja 
aus Uedem wurde die re der roche 


Debnica die Verwaltung der Parochie Sokolnik, 
Kreis Gneſen, dem Vikar Sokolowfſki in 
Bromberg die 17 Brzöſtkowo, dem Admini- 
r Kowalczyk in mnigza Szlach. die 
Parochie Wojein, dem Propſt Matuſzewſki 
in Gora die vorläufige i der Parochie 
Sgadlowice, dem Vikar Geldner in Pleſchen die 
ie Czeſgewo, Kreis Wreſchen. iögeſe 
Poſen: ernannt wurde der Dekan Pomorfki 
um Inſpektor für den Religtonsunterricht in den 
lementarſchulen eines Teiles des Kreiſes Obor- 
nik; Prof. Owiejkowſki in Liſſa erhielt die 
Verwaltung des Benefiziums Kaczkowo. 


nach der er, um fie abzuwehren, mehrmals mit 
der Hand ſchlug. Zufällig traf er ſie wirklich 
endlich ſo hart, daß ſie Ind und ſterbend vor 
ihm am Boden lag. Um ihr Leiden zu enden, 
1 er ſie. Aber — er hob den Fuß über⸗ 
aße hoch und hielt am lange ſchwebend in der 
Lu daß man wohl die Gewaltſamkeit ſeines 
Entſe uſſes merkte. Verſtört ſah er auf den 
deformierten kleinen Kadaver vor ſeinen Füßen 
und erregt mit der Hand wie fänftigend und 


rühmte Schauſpielerin Zenta B. dem Di M. tröſtend hinabwinkend, murmelte er: „ nur 
müber, yes Re als in fte ver. ruhig, fei nur ruhig, auch du biſt unfterblich! 
hebt war. Plötzlich rief fte ihm den Tifep | Er wandte fih ab, irrte berſtimmt im Zimmer 


zu: „Herr M., wenn Sie lieben, 
Sie es mir, aber machen & mir nice — 
ſchönen weißen Strümpfe ſchmutzig!“ 


Der ſehr bekannte Dichter S. hatte außer einer 
Menge Tocht 

laſſen, die dieſer und wegen der Beru 

ihres Vaters ra Nelnche 

wurde eines Ta 
eines Stückes i 
rholt auf ein 


anderes ſeiner Werke an. Hierüber wird die 
Tochter in der Pauſe gefragt: welches 1 ihr 
P e 


Vater denn da wohl gemeint . „ 
müſſen nicht denken, daß mein Vater ſich immer 
was bei feinen Stücken gedacht hat, . erwiderte 
die junge Dame. 


* 
Ein Berliner Maler geht auf Studienreiſe nach 
Paris. Da er dort gewahrt, er werde länger als 
vorgeſehen bleiben können oder müſſen, ſchrieb er 
einen Brief an den Portier ſeines Hauſes, hejer 
möchte auf die Wohnung achten, zumal ſich aber 
um den ee, i der N — 
fälligen Rechnung erſcheinen werde. r Por⸗ 
W E „ein fürſtliches Trinkgeld“ ver⸗ 
dienen, wenn er den Betrag hierfür einſtweilen 
auslegen würde. Darauf erwiderte der brave 
Hausmeiſter auf einer Postkarte: „Det mit Paris 
kennen Se halten wie Sie wollen. Von wegen 
des fürstlichen Trinkgelds: fo ſehen Sie aus, 
Der Jas läuft ſich die Beene ab. 


Tragiſche Anekdote. ERTL 
„Guſtav Mahler ging einſt, eine ſchwierige 
Gedankenfolge entwickelnd, in ſeinem großen 
Wiener Wohnzimmer auf und ab. Er wurde in 
ſeiner Rede durch eine zudringliche Fliege geſtört, 


Er 


umher und nahm das Geſpräch nicht wieder auf. 
er f 


Im Café Stefanie, das einſt ein Künſtlerlokal 
en Ranges war, an i qor ein 
Schachſpieler⸗ und ehr lan kal, ſaß 
in der guten alten Zeit der 
Freundin. Hexein trat der Dichter F., ging gleich 
an den ze M.s und fragte ihn leiſe, ob er ihm 
finet mal ſechs Mark pumpen wolle. Trotz des 

lüſtertones hatten die beſorgten Ohren der 
1 — Frauen ſind ja in ſo was . 
ich — die Frage gehört. Und ſie für M. die 
Antwort: „Sie, wenn wir ſechs rk „je ſchnell 
mal“ einfach übrig hätten, hätten wir längſt 
geheiratet!“ $ 
* 


2 wie 
Tige 


In 
ebohf noch zugehörig dem vorigen Jahrhundert, 
ſchon einen Stil der Pagen Richung LT are 
gig pie N ig an 8 
war ſehr heftig befehdet mit feinem Zeitgenoſſen 
Delacroig. Vor allem war die Farben it 
Delacroiz', die rauſchhafte viſionäre Farbengeſtal⸗ 
tung Delacroix' Ingres äußerſt zuwider. Vor 

öffnung einer großen Kunſtausſtellung 1855 
nun beſichtigte Delacroix den Ingres⸗Saal. In⸗ 
gres kam dazu, und Delacroig verſchwand ſchleu⸗ 
nigſt. Noch hinter ihm drein ſchrie Ingres dem 
Saaldiener zu: „Alle Fenſter auf, hier riecht's 
nach Schwefel!“ h 


18 es nicht immer wild⸗phantaſtiſch bei Lieb⸗ 
und Heixratſchaften großer Künſtler zugeht, zeigt 
die Geſchichte von Ingres Heirat. Ingres 
lebte in Rom, zu ſeinem eigenen Mißvergnügen 
ziemlich einſam und traurig. Ein Freund, dem 
er ſich deswegen anvertrauke, beſchloß, ihm eine 
Frau zu beſorgen, ein junges Mädchen, das außer 


romi 
Rzadkwin übertragen, dem Propſt Klitſche inge 


aler M. mit feiner f 


reg, der Maler der reinen Linie, der, N 


x Einziehung des Jahrgangs 1907. Die Vorbe⸗ 
reitungsarbeiten für die Einziehung des Jahr⸗ 
ganges 1907 wurden in Angriff genommen. Die 
Verſendung der Geſtellungsbefehle beginnt am 
15. September und die Einberufung im Oktober. 

x Maßnahmen zur Preisregelung für Arkrel 
des erſten Bedarfs. Wie die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur meldet, ſoll in einer der nächſten 
Ausgaben des „Dziennik Uſtaw“ eine Verordnung 
des Innenminiſters erſcheinen, nach der den 
Wojewoden Vollmachten zur Regelung der Preiſe 
für Artikel des täglichen Bedarfs, und zwar für 
Mehl, Backwaren, Fleiſch, Speck, Schmal „ Fleiſch⸗ 
waren und Ziegel, zuerkannt werden. Die Woje⸗ 
woden haben das Recht, ihre Vollmachten, mit 
Ausnahme der Ziegel, den Staroſten zu übertra⸗ 
gen. Die Preiſe werden nach Gutachten von 
Sonderkommiſſionen feſtgeſetzt, wobei als Grund⸗ 
lage für die Feſtlegung der Preiſe die Höhe der 
Produktionskoſten und der wirtſchaftlich begrün⸗ 
deten Handelskoſten dienen ſoll. 

Beilegung von Lohnſtreitigkeiten. Wie der 
„Kurjer Pozu.“ meldet, find geſtern die Lohn⸗ 
verhandlungen zwiſchen Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
im Poſener Bezirk durch die Unterzeichnung 
eines Schiedsprotokolls zu Ende geführt worden. 
Die Vertreter des Bezirksverbandes der Arbeit⸗ 
geber und der Berufsverbände einigten ſich auf 
einen Schiedsſpruch in der allgemeinen Lohngruppe 
„Handel und Gewerbe“ und in der Metall! 
arbeitsgruppe. Am Dienstag vormittag 
hielten die Schiedsvertreter, je vier von jeder Par⸗ 
tei, unter Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors Dr. 
Mroczkowſkli eine Sitzung ab, die dazu führte, 
daß der Stadtpräſident Ratajfti zum erſten 
Schiedsrichter gewählt wurde. In einer Kommiſ⸗ 
ſionsſitzung, die um 5 Uhr nachmittags begann 
und bis 97 Uhr dauerte, kam es nach einer Er⸗ 
klärung des Stadtpräſidenten Ratajſki zum 
entſcheidenden Gutachten. Es folgte dann geſtern 
mittag die Unterzeichnung des Schiedsprotokolls, 
wodurch der Lohnkonflikt endgültig beigelegt iſt. 

x Militäriſche Kraftwagenaumuſterun Das 
ſtädtiſche Poligeiamt fordert alle Kraftwagen⸗ 
beſitzer, die bei der letzten militäriſchen Anmuſte⸗ 
rung ihre Wagen wegen Ausbeſſerung oder aus 
anderen Gründen N geſtellt haben, dazu auf, 
ihre Wagen am 31. Auguft oder 1. September 
um 9 Uhr vorm. auf den Blonia Grunwaldzkie 
(fr. Auguſte Viktoriaſtr.) zu ſtellen. Es wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß es ſich hier um einen End⸗ 
termin handelt. il 

X Der Vorverkauf für die Benutzung des Auto⸗ 
bus zum Reit⸗ und Fahrturnier in Krzeslice bei 
Pudewitz am nächſten Sonntag, der in der nik 
a is Buchhandlung, ul. Kantaka (fr. 

smarckſtraße), ſtattfindet, wird Sonnabend 
abends 6 Uhr geſchloſſen. Der Autobus fährt 
Sonntag mittag 12% Uhr am Bazarhotel ab. 

X Der Verein Deutſcher Sänger begeht im 
November d. J. ſein 30, Stiftungsfeſt. Die 
umfangreichen reitungen find in vollem 
Enie Alle Sänger werden gebeten. pe o 
n Uebungsſtunde pünktlich zu erjcheinen.. 
Anſchluß daran findet, bei 
ſammlung ſtatt. 

X Das tödlich verunglückte Mädchen Agnief 
Rufin, das, wie wir geſtern mitteilten, bei der 
Abfuhr von Düngemitteln ſeinen Tod fand, war 
nicht bei der Firma C. Netzband, ſondern auf 
dem Gute Starolenka beſchäftigt. 

X Fund einer getöteten Taube. Auf dem Wege 
wiſchen Smolniki io und Szhdlómiec, Kr. Gneſen, 
and der Lehrer R. Mager aus Ruchocin, Kr. Gneſen, 
am 20. d. Mts. eine von Raubzeug getötete 
und angefreſſene Taube, die am Buß einen 
Ring als Erkennungszeichen trug. Der Ring 


-n 


iche Tugenden bejaß. Freu 
Sache brieflich ſoweit, daß er eines Tages res 
mitteilen konnte, die Braut werde am ſoundſo⸗ 


vielten in Rom ankommen. 3 ge ihr bis 
a 


und dort zum 
he 


Freundes ale 


mir gemacht, die i 


tigge bon i 
10 dir aber nicht ü 


„Du 


der lange Wieſenpfad. 


Von Max Geiſenheyner. 

Da bin ich nun in dem kleinen Ort an der See. 
Geſtern noch fremd und ohne Bezieh gu Meer 
und Sand, Baum und Tier, habe ich heute viel⸗ 
leicht den mir vom Schickſal auserſehenen, aber 
nicht beſtimmten Beruf entdeckt. eſchah 
nicht durch eiskalte Ueber Nein, nich ein 
einziger Felsblock wurde gewälgt. Kein Ausbruch 
—.— ne riß er Pie ic det Kein 

iſes mich in 

ein, ein E er Wie ſenpfad war daran 


mic 


iebert Monatsver⸗ p 


hat | bl. 


großen eren Sen, en auch 8 3 den 


rück. alle 


Gee funſt, Wiſſenſchaft, 


fi 
folgende Kennzeichen: 10828 VIII (tleiner poimii ; 
Adler) 06. Dem Finder der Taube wäre es erwünscht 
daß deren Eigentümer ſich meldet. : 3 
X- Raubüberfall. Der Landwirt Winceng 
Wieczorek aus Brzoſtowo war geſtern nan 
Poſen gekommen, um bei einer Verſicherung 
b in ber ul. 97. Grubmia (fe. eu 
ſtraße) 1000 Zloty zu erheben. gen 2 un 
nachmittags ließ er ſich auf einer Bank in Ki 
Gartenſtraße nieder, um auszuruhen. A pli 
mand in der Nähe war, überfielen ihn pli re 
zwei Strolche. Der eine würgte ihn, der Ader 
ſuchte Geld. Ein Räuber, der 25jährige und he 
Polizei gut bekannte Joſef Lieſfe, würde fe 
genommen. Se 
x Eine blutige Schlägerei fand geiterm i 
Zegrze ſtatt, als deren Opfer mit ſchwer 1 
Verletzungen Franciſzek Pawelczak, Ur 
Tochter Wiktor ja und Marja Nawe ier 
ins Stadtkrankenhaus eingeliefert wurden, je 
find Michal Tofta und Franciſzek Janko“ 
ſki in Zegrze. n A 
x Eine polizeiliche Hundeverſteigerung 1 
am Dienstag, dem 28. d. Mts., vormittags 3 
auf dem Vorhofe des ſtädtiſchen Fuhrparks, sit 
nica 1 (fr. Wronkerplatz), ſtatt. Verſteigert m 
den: 1 Dobermann, 1 Bulldogge, 2 Wolfs hun 
2 Foxterrier, 5 Miſchlinge, 1 weißer Spitz, P i 
Dachſe. 4 el 
X Die Schweineſeuche tit en in 0 45 
Anſtalt für unheilbare Kranke, ul. S 13. PR 
Sel datan 


m. 

mannſtraße), und bei Staniſtaw Du 

ſki in Luiſenhain. 

x Erloſchen ijt die Räude unter ben $ 
ul. 


5 
des Staniſſaw Chmielewfki, Dabrow“ 
ſkiego 32 (fr. Gr. Berlinerſtraße). Be. 

x Hebe ee murben; aus Bi 
Kolonialwarengeſchäft von nciſze ampi 
in der ul. Wielle 17 (fr. See verſchiedens 
Lebensmittel; auf einer Bodenkammer del Henle 


ul. Lakowa 10 (fr. Wieſenſtraße) Damen? En 
Herrenwäſche im Geſamtwerte von etwa 880% ci 
aus der Schuhmacherwerkſtatt eines Lud 
Raffti am Lazarusmarkt 7 Paar Schuhe MN 
x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei vegneriſchem Wetter 14 Grad Wärme. vun 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang S 
Freitag, 24. Auguft, 4,58 Uhr und 19,06. 
1 

— 0,25 Meter gejtern früh. 
X Nachtdienst der Aerzte. In drin i 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen e 
genden 3 

in der Nacht von der 1 

. . 80 (fr. Fried re) 


heut, Donnerstag, früh — 0,24 Meter, 


wird ärztli 

Iof der Mer; 1 

traße), Telephon 5555, erteilt. ; 8. 
X Nachtdieuſt der A ken vom 18. bis ½ 

Augſt. 


W; 


& Ta 7% 
r. : Fortuna Up 
ór Kronprinzenſtraße). 

x Rundfunkprogramm für Freitag, 24. 2 

18 bis 14: Zeitzeichen, m 

bis eat: 


i veſſekonferenz des Völkerbu 
20.15 bis 22: Sinfoniekonzert (Uebertragung! 
Warſchau). 22 bis 22.20: Zeitzeichen, Kom 
kate. 22.20 bis 22.40: Beiprogramm. 22. 
24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


Gottesdienſtst'uung für die katholischen Deulſchen 


Vom 25. Auguſt bis 1. September. Pt: 


d. 5 : Beicht f 
S 00 N ang 1 t: e . 9 15 
N DD 7% Uhr: Geſellenven 


t 


„ 


t 
i Tag ag nE a 
zu ihnen lief ich und 
unter der großen Zirkuskuppel des 


Literatur. 
tanet 


Da marſchierte ich los, und hub ich an zu Dy 

ae, O en e e Aland — ein e 
ſingen. Aber es war gar kein a Der „Figaro“, ber, ehe ihn H Coiy in 

Geſang iſt auf Zuhörer be „und die Töne ee r 5 Fraa E D 

müſſen n, weil „die Ohren der Leute ale 2 5 user ee É 

darunter leiden. Hier aber hörte niemand zu, a dean: een M 

meilenweit! Ich ging den Pfad entlang mit offe⸗ im folge 


nem wehenden Mantel und fliegenden Haaren, die 


ſich in Ponys vorn über die Stirn legten. Links iſt 


und rechts, ganz, dicht, ſtreiften die ſchweren 
Weigenähren meine ausgebreiteten Arme. Ich 
brüllte, gröhlte, flüſterte. Manchmal klang es 
gans hart und tief, dann wieder hoch und laut. 

t Atem ſchnappte oft, und ich mußte ſpucken. 
Aber dann ging es von neuem los. Ich ſang 
lauter undeutli 


Zeug von den Getreidehalmen, lebt 


niemals zur Aufführung gekommen find, loſen 
in mekla, England ane Inaba e 
Erfolg gehabt. Eins von ihnen wurde vom. 
der größten Theater Neuyorks d 
me ohne Unterbrechung hindurch gel 
Er daß Klabund das nicht mehr 


\ 


lt. 
elbit 4 


7 


Handelsnachrichten. 


a. Ehrenpreiss in Krakau ist, mit einem 
Ischnal von 810 000 zt gegründet worden. Die 
Shaft h 

0 Mörüch 


pr en. 
Statuten 


der Handels- und Industrie 
í üschel in Kolomyja, die den Eierexport, 
nehtiarınen sowie eine Fabrik zur Herstellung 
hneckungsmaterialicn zum Gegenstand des 
eus hat, sind vom Handels- und Finanz- 
Schar list worden. Das Gründungskapital der 
At beträgt 1 Million Zloty. 
Olsk 
ili 


iger; 


nis 


Ph le Zakłady Philips A-0.“ (Pol- 
lampe bs-Werke) heisst die polnisch-holländische 
à ten Aktiengesellschaft mit der neuen, soeben 

dc "menbezeichnung. Die Gesellschaft er- 
on zeitig ihr Aulagekapital von 100.000 auf 

n Zloty. 
PA Förderung des Exports von Federn und 

en K Vor cinigen Tagen Gegenstand einer be- 
Ven. Mouteren⸗ im Staatlichen Exportinstitut ge- 
en en Kam dabei zu dem Ergebnis, dass sich 
Wirk, zunachst die Interessenten im Inlande unter 
Alles, ® der einzelnen Handelskammern zusammen- 
len p müssten, um später einen allpolni- 
ile. f. *portverband für diese Branche zu 
hr, bis chlich hat es dem Federn- und Daunen- 

iy er an jeglicher Organisation gefehlt. Aus- 
- Wen im Durchschnitt der letzten Jahre etwa 
ech," V. 2,5 Millionen Dollar. Man glaubt aber 
len, yy wesentlich höhere Beträge erzielen zu 
ö ben die Qualität der für den Export bereit- 
r Ware auf ein höheres Niveau gehoben 
un zt geht diese Ware meistens ungereinigt 

h nat ler: ins Ausland, und zwar haupt- 
wech Deutschland, von wo sie ihren 
Nischen eise wieder in andere Länder findet. Die 
s pis Exporteure selber haben bisher auch hoch- 
any 20 Prozent ihres Bedaris direkt vom Pro- 
ne d aufen können. Eine andere Organisie- 
4 860 Aufkaufs namentlich in den Haupt- 
Arpſen tsten Pommerellen, Wilna und Süd- 
wll an, 0 die Gänsezucht am höchsten entwickelt 

Gall, zestrebt werden. Gegenwärtig ist das öst- 
Ren iicn die Hauptdomäne der Federn- und 
t das orteure. Man denkt auch daran, in Zu- 
oz; Sdervich mehr in geschlachtetem Zustande 
d y eren, während es jetzt in grossen Mengen 
me Sandt wird und dadurch die direkte Ver- 
h Er Federn unmöglich gemacht ist. 


Wierigkeiten einer grossen Lodzer Baum- 
St, Beim Lodzer Bezirksgericht hat die 
Neo Ila roy & Co. Geschäftsaufsicht 
92 a es sich um eine angesehene und als 
ge nannte Firma handelt, dürfte dem Antrag 
he werden. In der Lodzer Geschäftswelt 

Vorgang lebhafte Bewegung ausgelöst, ist 
‚harakteristisch für die ungeheuren Kredit- 
niten, mit denen die Lodzer Textilindustrie 
ch zu kämpfen hat. Hier scheint es sich 
nur darum zu handeln, dass nicht ge- 
elder zur Aufrechterhaltung des Betriebes 
kemacht werden konnten. ie aus der dem 


eingereichten Bilanz hervorgeht, stellen sich 


la Siva auf nur 2,5 Millionen Złoty, denen 
Fertigwaren, Rohstoffen usw. 2,6 Millionen 
tiva gegenüberstehen. Hinzu kommen 


Chinen i. W. v. zusammen von etwa 1 Mill. 
‘gründet wurde dieses Lodzer Unternehmen 
à von der Moskauer Industrie- und Handels- 
ke Olarow, die ausser verschiedenen Textil- 
Wien zuch eine bedeutende Gerberei und holz- 
ne Betriebe umfasste. Während der Be- 
wurden in der Lodzer Fabrik für an- 

Millionen Goldiranken Waren requiriert. 
malige polnische Inflation und schliesslich 
tion im Textilhandel in der gahzen letzten 
die Lage dieser Firma immer ungünstiger 
ch häftigt werden in der Fabrik heute 
"N 650 Arbeiter gegen ca. 1000 vor dem Kriege. 


I, polnische Salzexport soll mit Hilfe der 
nn sellschaft „West Trading Company for polish 
he Soda“, die in enger Verbindung mit dem 
i opol arbeitet, künftig vor allem 
nordischen Märkten ciert wer- 
ufenden Jahr sind dorthin bereits 20 000 t 

is. gegangen. In der dänischen Salzeinfuhr, 
te Provenienzen früher gar nicht kannte, 

ese jetzt schon den dritten und in. der 

Jen fuhr den vierten Platz ein. Noch 
n Jahren gingen über Danzig kaum 500 t 

Diese günstige Entwicklung ist vor allem 
amen zu danken, das die genannte pol- 

"sellschaft mit dem deutschen Salzsiederei- 
getroffen hat, wonach vorläufig 7000 t 
Salz jährlich nach dem Interessengebiet 
des zugelassen werden. Die nächsten 

, nach den nordischen Märkten sollen 
ich d n geleitet werden. Die 
länder sind bekanntlich schon seit alter 
N z er von polnischem Salz. 
des ſentrales Milchinstitut soll zwecks Förde- 
 Inlandskonsunis, Hebung der Qualität und 

i der mit der Zustellung von Milch und 

Leber en zusammenhängenden Fragen sowie 
en, wachung der Verkaufsstellen gegründet 


Ch) 


Áy „ 
lëre am Bromberger Holzmarkt. Die Ent- 
eee, Holzabsatzes nach Deutschland. Die 
sch klolaindustrie hat in letzter Zeit keine 
markt sse mit England getätigt. Als einziger 
Aber kam Deutschland in Frage, das 
anzer Sägewerken einen erheblichen Teil 
i hat les, besonders an Kiefernholz, ein. 
Aust m zweiten Quartal des Jahres hat 
Usfuhrkonjunktur nach Deutschland un- 
A inpe Staltet. Trotzdem bisher höchstens 
k golko des im Holzabkommen festgesetzten 
Wewerkeingents ausgenutzt werden konnte. 
bel industrie im Bromberger Bezirk stapelt 
dritte Vorläufig auf Lager, in der Hoffnung, 
Don Markten Quartal die Konjunktur auf dem deut- 
üren„;Sich bessern wird und der polnische 
d E mit dem tschechischen und -ussi- 
Kannkurrieren können. Um jedoch ein 
N, das pimittel gegen das amerikanische Holz 
Nrorde in letzter Zeit in Deutschland sehr be- 
enge. ist, fordert die hiesige Holzindustrie 
ine rung des Frachttarifes, und 
niedrigung der Sätze für ee 
a. 


4 


x 
* 


e Er 
. 


N Zei age auf dem Wilnaer Holzmarkt. Seit 
kN eine errscht im Bereich der Wilnaer Forst- 


imstande, die ganze Jahresproduktion 
Wirg sten rufzunchmen, die auf 600 000 fm 
Fler Die Nachfrage nach Kiefernholz hat 
kend Zeit erheblich verringert, wobei die 
ten y Lendenz aufweisen. Dagegen wird 
Der Monaten vorwiegend Fichtenholz 
en Grund für die unzureichenden Absatz- 
then dem Inlandsmarkt liegt in der 

ickelten Wilnaer Holzindustrie. Nur 
as Rohmaterial von den privaten 
K Chnitten, der überwiegende Teil geht 
8 175 nach Danzig oder Riga. Im Zu- 


in bearbeitetem 
verkaufen. Trotz erheblicher Er- 
es der Direktion ‚gelungen sein, be- 


reits einen grossen Teil des im Jahre 1927/8 ge- 
schlagenen Materials 
Das Holz aus der neuen Einschlagkampagne wird da- 
gegen erst im Herbst d. Js. verkäuflich. 

Starker Rückgang der Danziger Holzausſulir 
Die Geschöftsstille am 
Holzmarkt hat auch im Juli keineswegs nachgelassen, 
hält vielmehr ganz unvermindert an, zumal die An- 
fragen aus England cher noch 
als zugenommen haben. 
ausfuhr macht sich das deutlich bemerkbar. 
trug im Juni noch 74 600 t, ist aber im Juli auf nur 
50 000 t zurückgegangen, während im Juli des Vor- 
jahres die Holzausfuhr etwa 141 000 betrug und dem- 
nach. 2%½ mal so gross war, 
liche Statistik für dus erste Halbjahr 1928 ergibt eine 
gesamte Holzausfuhr von nur 556 000 t, gegenüber 
572000 t im ersten Halbjahr 1927 und 591 000 t im 
ersten Halbjahr 1926. 


in dieser Form 


Alische Neugründunzen und Kapitalserhöhun- 
dan De WapiennikiiKamieniolomy 


I. Halbjahr 1928. 
efasst sich mit dem Betrieb von Kalk- 


In den Zahlen der Gesamt- 


Die vorliegende ausführ- 


Am stärksten zurückgegangen 
ist die Ausfahr nach England, die im vorigen Jahre 
64 Prozent der Gesamtmenge betrug und jetzt unge- 
fähr 60 Prozent der Gesamtmenge ausmacht. 
der Ausfuhr von Schnittholz ist auch die Aus- 
kiefernen 
Schwellen und von Telegraphenstangen 
und Grubenholz erheblich zurückgegangen. 
Anfragen aus England waren in der letzten Zeit be- 
sonders schwach, weil England jetzt genug Holz aus 
Russland und Finnland hereinbekommt. 
den von daher nur noch Speziallängen oder besonders 
Sehr stark vermindert hat sich 
auch die Nachfrage aus Belgien, nud auch Frankreich 
kauft wenig, wogegen Holland stärkeren Bedarf auf- 
Etwas lebhafter als im vorigen Jahre 
Hartholz, worin auch England 
Neuerdings hat sich der 


Verlangt wer- 


breite Abmessungen. 


zuweisen hat. 
ist das Geschäft 
als Käufer stärker auftritt. 
Absatz von Sleepers etwas belebt, worin die Preise 
Für Sleepers werden jetzt 9% sh 
Für Schnittholz er- | Tmm———nane 


angezogen haben. 
und auch etwas darüber gezahlt. 
warten die Danziger Exporteure eine gewisse Be- 
lebung im Herbst, zumal neuerdings die polnischen 
Preise etwas heruntergeseizt sind. 
angesichts des schlechten Absatzes nach Deutschland, 
wo ebenfalls die hohen Preise nicht gezahlt werden 
sich schliesslich dazu herbeigelassen, 
Preise etwas zu ermässigen, 
Exporteure mit einem stärkeren Einkauf in Polen be- 
Für Weissholz aus dem Wilnaer Ge- 
biet, wofür man vor zwei Monaten noch etwa 11 £ 
frei Danzıg zahlen musste, sind jetzt Abschlüsse zu 
10 „ zustandegekommen, währe, Rotholz zu 11 bis 
11% frei Danzig, statt frühe, 12% zu haben ist. 
senbahnwege nach Danzig hat 
deshalb auch bereits deutlich zugenommen, und es 
kamen Ende Juli täglich etwa 100 Waggons Holz an, 
während es Ende Juni nur etwa 80 Waggons waren. 
Wenn unter diesen Umständen Danzig 
wieder etwas billiger anbieten kann, so werden sich 
Herbst sicherlich grössere Abschlüsse ermög- 
lichen lassen. (Ofa. 
Rohmaterialmangel der Danziger Mühlenindustrie, 
Durch die Ausdehnung des polnischen Einfuhrverbotes 
für Roggenmehl und Weizen auf das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig wird die Danziger Mühlenindustrie be- 
sonders hart getroffen, 
40—60 Waggons ausländischer, 
discher Weizen, in 


In Polen hat man 


worauf die Danziger 


gonnen haben. 


Die Zufuhr auf dem 


letzter Zeit täglich 
insbesondere kana- 
den Danziger Mühlen verarbeitet 
und grösstenteils nach Polen weitergesandt worden 
$ Die geringen Kontingente für den Eigenbedarf 
.. N die sich 5 er ne sichern 
$ l kann, dürften kaum ausreichen, um die Beschäftigung 
der Besitz an Häusern und Fabrikgebäuden | der Mühlen auf dem bisherigen Stand zu erhalten. 
Ofa. 

Kredite für Getreideeinkäufe. der Stadt Lemberg. 
Der Magistrat von Lemberg hat von der staatlichen 
Agrarbank einen Kredit von 1 Million Zloty 
Schaffung von Getreidersserven erhalten. 


— — 


H. Kantorow. 


Die Grosspolnische Landwirtschafts- 
kammer berichtet über folgende Getreideabschl 
irei Ladestation: 
am 21. August: 

6 t Weizen, 
prompte Lieferung 44 zł; 
2 t Viele Villosa, 
prompte Lieferung 100 21; À 
15 t feine Kallscher Roggenkleie frei 
Kreis Lissa, prompte Lieierung 
am 22. August: i 
10 t Weizen, sehr gute Sorte, 129 f., Kreis Gos t y n, 
prompte Lieferung 45.50 zł. 
Lemberg, 22. August. 
fast umsatzlos. 
schen Geschäften 
Sonst ist die L 


sehr gute Ware, frei Kempen, 


orte, Kreis Jarotschin, 


Die hiesige Börse ist 
Im Privathandel kam es zu sporadi- 
in 1 . 
age allgemeinen unver- 
Die fallende Tendenz kann sich weiter be- 
/haupten, die Stimmung ist ruhig. 
Roggen 34.50-35.50, Winterraps 72.25—73.25. 

Kattowitz, 22. August. 
Inlandsroggen 4 


Kleinpoln. 1928er 


Inlandsweizen 45—46, 


„ Wintergerste für die Ausfuhr 40 
bis 42, Sommergerste für die Ausfuhr 49—50.. Frei 
Käuferstation: Leinkuchen 58—60, Weizenkleie 32—33, 
Roggenkleie 33—34. Tendenz ruhig. 


Das Lubliner Getreide- 
oggen 30, Weizen 48—50, Hafer 
Tendenz behauptet. 


und Oelsaaten 
für 1000 kg., sonst für 100 kg in Goldmark. 
märk. 222—225, Sept. —, Okt. 237, 
befestigt. Roggen: märk. 220—223, Sept. 233.5, Okt. 
Dez. 234. Tendenz: stetig. 
234—254, Futter- und Industriegerste 220—233, neue 
Wintergerste 204—213. Hafer: märk. 206--217. Mais: 
Weizenmehl: 27.25—31. Roggen- 


melasse; 16.2—16.5. Roggenkleie: 17. Raps: 320 bis 
45—54. Kleine Speiseerbsen: 


Ackerbohnen: 26--28. Wicken: 30-32. Lupinen: blau 
Lupinen: gelb 16.5—17.5. Rapskuchen: 19.4 
Trockenschnitzel: 
Kartoffelilocken: 


syndikat notiert: R 
38--39, Gerste 40. 


Dez. 240. Tendenz 


Gerste: Braugerste 


mehl: 294-315. 


Viktorlaerbsen: 
Futtererbsen: 


Berlin, 23. August. 
zenmarkte zeigte sich heute unter dem Eindruck der 
festeren Meldungen des Auslandes eine geringe Befesti- 
gung, die jedoch in der Hauptsache auf den Weizen- 
lieferungsmarkt beschränkt blieb. 
ten konnten einen Preisgewinn von einer Mark ver- 
Am Markt für effektive Ware hielten die 
Käufer angesichts der etwas erhöhten Forderungen mit 
Inlandsroggen wird verhältnis 
mässıg spärlich angeboten, da die Landleute auf den 
Feldern beschäftigt sind und nur wenig zum Dreschen 
Roggen zur schnellen Lieferung nach der 
Küste wird weiter gefragt, die Forderungen waren un- 
Mehle werden zu gedrückten Preisen nur 
für den laufenden Bedarf gekauft. 
in guten Qualitäten reichlicher angeboten, die Gebote 
sauten cher etwas niedriger. 


Produktenbericht. 
Die späteren Sich- 


Anschaffungen zurück. 


Gersten in ruhigem Ge- 


Berlin, 28. August. Weisse Kartofieln 
3.30—8.60, blaue 3.10.30, Julinieren und andere gelb- 
fleischige 4--4.50, grossfallende über Notiz. 

Warschau, 22. August. 
Vırbang der Warschauer Fleischgrosshändler hat den 
Preis für Rindfleisch im Grosshandel um 20 ıgr je kg 
Als Begründung führt der Verband sehr 
was jedoch mit Rücksicht 
und schlechte Futter- 


Weh und Fleisch. 


schwache Nachfrage an, 
auf fallende Getreidepreise 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 24. Augu 


mittelernte nicht recht verständlich erscheint. Der 
Maximalpreis für vordere Viertel Rindfleisch im War- 


zeitig wird eine Ermässigung der Kleinverkaufspreise 
eintreten. 
Myslowitz, 22. August. Amtliche Ermittlungen 


Newyork 
Berlin 
Warschau 


gewicht loko Viehmarkt Myslowitz einschl. Handels- 
unkosten: Vollfl. Mastochsen höchst. Schlachtw. iün- 
gere und ältere, mässig genährte jüngere und gut ge- 
nährte ältere 1.20.— 1.80, Bullen, vollil. ausg. höchst. | Engl. eruna 
Schlacht w. jüngere, mässig genührte jüngere und gut | Dollar 0 
genährte ältere 1.20—1.80, Mastkühe und Mastfärsen. | Reichsmark 
sowie mässig genährte Kühe und andere Färsen 1.30 | Aotı _. 3 
bis 1.75, Mastschweine über 150 kg Lebendgewicht 
2.50—2.00, voilfl. über 120 kg 2.402. 40, über 100 kg 
2.302.359, über 80 kg 2.05—2.29. 

Butter. Warschau, 22. August. Ab gestern 
sind folgende von der Preisermittlungskommission fest- 
gesetzte Preise verbindlich: Auswahlbutter 7, Tafel- 
butter 6.40, gesalz. Butter 6, Emmentaler Käse inl. 5, 
Tilsiter Käse int. beste Sorte 5 z? für 1 kg. 

Eier. Tarnopol, 22. August. Die Firma Max | schwächer. 


Kestenbaum berichtet: Nach der Steigerung der Preise |jetzten Tagen 


Devisen 
der Preisnotierungskommission für 1 kg Lebend- enden 


Noten 


undurchsichtig. 


Es 


blieh 


Danziger Börse. 


schauer Schlachthaus beträgt nunmehr 2.90 zt. Gleich- Amtliche Devisennotierungen 


23. 8. 23. 8. 

Geld Briot 

25.007 |. — 

122.865 | 122.974 | 122.627 
57.72 37.6 52 
5774| 57.88 


Berliner Börse, 


Börsenstimmunssbild. Berlin, 23. Aug., 13.30 Uhr, 
Die verhältnismässig freundliche Stimmung des Vor- 
mittagsverkehrs schlug an der Vorbörse um. 
Beginn des amtlichen Verkehrs blieb die Tende 

S herrschte eine grössere 
sicherheit und infolgedessen wurde die Börse allge 
Unvermindert gross im Vergleich zu den 
Geschäftslosigkeit: und 


in den letzten Tagen ist nunmehr eine allgemeine [heute mussten wegen Ordermangels 82 


Stabilisation eingetreten, die jedoch nur als vorüber- |ienen sich Terminwerte, in denen sonst immer Ge- 
ACER Ya ; 5 Í gestrichen 
zu iag zurück geht, Die ausländischen Importeure] Banken lag auch nicht eine Publikumsorder vor und 
verharren in ihrer Reserve und bieten sehr niedrige | die vorsichtige Spekulation, die vollkommen unter sici 
Preise. Infolgedessen ist der Preis tier im Verhältnis blieb, zeigte cher Neigung, bestehende Positionen db- 
zur vergangenen Woche um 1 Dollar pro Kiste se- zubauen und zum Teil auch kleine Blankoabgaben vor- 


gehend bezeichnet wird, da die Produktion von Tag |schäit ist, 


befanden, 


fallen. zunelimen. Im Gegensatz zum Vormittag 
— — gestrige Neuyörker Hausse keine Wirkung aus und 
man achtete mehr auf die weniger günstigen Momente, 
Schlusskurse.) Posener Börse. wie z. B. auf die Verschlechterung der Arbeitsmarkt- 
lage in der dritten Angustwoche. Das Hauptmoment, 
Fest verzinsliche Werte. das die Börse heute beunruhigte, war die Unsicherheit, 
—— — ob der Reichsaussenminister an der Pariser Paktunter- 


Notlerungen in % 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) . 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken). 
Per Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . 

o Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) . 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%), Obligationen der Stadt Posen (100 21.) 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 25 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (100 Mk, 
3/98), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
40 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk. 
lo Prämien-Dollaranleilie Serie Il (5 Dollar) 


2 Prozent 


Tendenz: behauptet, von /2—2 Prozent durch. 
Industrieaktien. wannen aus dem eben, angeführten Grunde bis zu 
— Deutsche Anleihen neigten zur Schwäche, 
23,8, | 22. 8. | Ausländer waren dagegen fester, Bosnier plus 14% Pro- 
zent. Rumänenwerte wurden bei 
2 gekauft, man wollte von gut informierter Käuferseite 
82.00 B | Lloyd Bydg. — wissen, dass vielleicht schon in den nächsten Tagen 
— Luban . in bestimmten Punkten eine Einigung in den Verhand- 
Der Devisenmarkt war 
Madrid lag schwächer. 


8 Prozent. 


Bk. Kw., Pot. 52.00 G 92.00 -- | Hurt. Skor. . — -r 
Bk. Przemył. Herzf.-Viktor. | 51.00G] 51.00G 


Dr.RomanMay 120.005 |119.00G 
MtynWagrow. 
PRAES Fen 
ap. 

Piech a 
Fa 
P. Sp. Drzewna 
Tri i 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 

Centr. Rolnik, 
Centr- Skór . 


8 


Unja pag 


96.00B | ohne jeden Umsatz: 
Eai hinaus 


/ 
"Anfangskurse.) 


Angebot bis 4 Prozent. verloren. 
fragt bei lebhafterem Interesse im Zusammenhange mit 
der Errichtung der zweiten Fabrik der American Bem- 
a XE berg Corporation und der damit verbundenen Produk- 
91.00 G| 93.008 | tionssteigerung. 

etwas Deckungsbegehr; es setzten sich Kurserholungen 
Bemberg und Glanzstofi ge- 


Nach den 


lungen erzielt werden würde. 
ruhig und leicht. abbröckelnd. 
Am Pfandbriefmarkt lagen Roggenwerte bis 10 Pfg. 
höher, Liquidationspfandbriefe und anteile uneinheit⸗ 
lich, doch cher freundlicher. 


Terminpapiere. 


Wytw. Chem. 
Wyr.Cer.Krot. 
Zar 


Zw. Ctr, Masz. 
Sp. Stolarska 


Gukr. Zduny 


lana . . 
5 Elekt. 
Hartwig C. 


Dt. R.- Bahn 
A. G. . Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 
KRA iya 
Tendenz: behauptot. or oy 
G. = Nachfrage, B, = Angebot, += Geschäft“ = ohne Ums, rar 


— 
— 
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Der Złoty am 22. August 1928: London 43.30, Com. u. Pr.- Blr. 163.50 


Zürich 58.20, Riga 58.65, Bukarest 1812, Neuyork E 
11.25, Mailand 214.50. ANN Dent DASE 
D 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 5 
am 23. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zl, 1 engl. Pfund | Dresdner Bb. 
43.09 zł, 100 schweizer Franken 170.98 zł, 100 franz. | Schulth. Patz. 
Franken 34.71 zł, 100 deutsche Reichsmark 211.42 zł, | AE 


JJ. 


Borkowski 
Br. Jabtkow. 
Syndykat. . 
'Haberbusch , 
Herb 


100 Danziger Gulden 172.11 zł. Bergmann. . 
i Berl. Msch.-F. 
Warschauer Börse. AN EN 
Fest verzinsliche Werte. Charl. Wasser 
Conti Caoutch. 
ka 8 pA poni 
essauer Gas 
85 Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 0 Dt. Erdol-Ges. 
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22.8. zeichnung teilnehmen oder durch seinen Gesundheits- 
— zustand daran gehindert sein wird. 
iJ 65.7566 | Spannung das Ergebnis des heutigen Aerztekonshiums. 
Am hiesigen Geldmarkt war 
6% Prozent und darunter noch sehr leicht, während 
Monatsgeld mit 8—9 Prozent weiter gesucht 
Warenwechsel stellten sich auf 7 Prozent und darüber 
nur wenige Werte waren über 
gedrückt, 
Schultheiss, Polyphon, Berger, die bei etwas stärkerem 
Bemberg waren ge- 


so Farben, 


ersten Kursen 


Goldschmidt 
Hbg. Elk.-Wk, 
Harpen. Bgw. 
Hoesch. . - 
Holzmann 
Ilse Bgbau. 
Kaliw. Asch. 


Löwe, Ludw. . 
Mannesmann 
Manst. Berg b. 
Metallbank 
Nat. Auto-Fb. 
Oschl. Eis. Bd. 
Osehl. Koks w. 
Orenst. u. Kop. 
Ostwerke. 
Phönix Bgbau 
Rh.Braunkoh, 
Rh. Elek. -W 
Rh. Stahlwk. 
Riebeck. . . 
Rütgerswerke 
Salzdetiurth . 
Schl. Elek.-W. 
Schuckt. & Co. 
Siem. &Halske 
Tietz, Leonh. 
Transradio . 
Ver. Glanzstoftf 
Ver. Stahlw. 
Westeregeln 
Zellst. Waldb. 
Otavi T 


Laurahttte 
Lorenz 


Motor. Deutz. 


Nordd. Wollk, 
Poge, Eltr.-W. 


Riedel . . 


Sachsenwerke 


Sarotti. 


Schl. Bgb. u. ZU 
Schl. Textil 
Schub, & Salz. 
Stollb. Zink. . 


Amtliche Devisenkurse, 
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Geld | Briet 


werden. 


Man erwartet mit 


Tagesgeld mit 4% 


starkem Interesse 


N 


Poſener Tageblatt 


* Rawitſch, 22. Auguſt. Der aus Oſtrowo her 
bereits bekannte Zirkus „Rozkwas“, deſſen 
Direktor einen um ſeine Gage beſorgten Artiſten 
geohrfeigt hatte, gibt zurzeit in unſerer Stadt ein 
Gaſtſpiel. Am Sonntag abend ereignete ſich mitten 
während der Vorſtellung ein Unglücksfall, der 
durch die mangelhafte Sicherheit der Mobiliarein⸗ 
richtungen des Zirkus hervorgerufen wurde und 
leicht ſchwere Folgen hätte haben können. Die 
ſchlecht zuſammengeſetzten Bänke brachen an einer 
Stelle unter der Laſt der Zuſchauermenge mit 
lautem Krach zuſammen. Wie nicht anders zu er- 
warten, rief dieſer Maſſenſturz eine gewal⸗ 
tige Panik hervor. Unter den Banktrümmern 
wurden neben einer, Anzahl von leichter verletzten 
auch mehrere ſchwerverletzte Perſonen hervorge⸗ 
zogen, während die meiſten glücklicherweiſe mit dem 
bloßen Schrecken davonkamen. In einem Falle 
aber erlitt eine Perſon einen ſchweren Nervenchok, 
— Es wäre an der Zeit, daß ſich einmal die Polizei 
mit den Einrichtungen dieſes ſonderbaren Zirkus 
befaßt, damit ſich derartige Fälle, die doch nur 
durch grobe Fahrläſſigkeit entſtehen können, nicht 
mehr wiederholen. 
»Schrimm, 21. Auguſt. In der alten Warthe 
in Radzewice ijt beim Fiſchen der Fiſcher 
Jözef Krzyſstofiak ertrunken. Seine 
Schweſter und ein Arbeiter Stachowiak, die mit ins 
Waſſer gefallen waren, wurden gerettet. 

* Stralkowo, 22. Auguſt. Der in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Adam Cieſzynſki aus Po⸗ 
ſpölno, Kreis Wreſchen, verübte Selbſtmord 
durch Erhängen. 

* Strelno, 22. Auguſt. Der Gutsbeſitzer Jau 
Kopalinſti aus Siedlimowo, Kreis Strelno, 
wurde auf ſeinem Grund und Boden von dem 18- 
jährigen Wisniewſki mit einer Dung ⸗ 
gabel fo bearbeitet, daß er ſtar b. K. hinter⸗ 
läßt ſeine Frau und 4 kleine Kinder. 

* Strelno, 22. Auguſt. Der Organiſt Klemens 
Jurowſki in Ludziſk wurde am 30, November 
1914 während eines Kampfes bei Umtejöw in der 
rechten Seite der Bruſt von einer Flinten⸗ 
kugel getroffen. Da die Kugel damals nicht 
gefunden werden konnte, verblieb ſie im Körper 
und kam erſt jetzt, nachdem ſie 14 Jahre hindurch 
darin gewandelt hatte, zum Vorſchein, und zwar 
fiel ſie aus der rechten Körperhälfte heraus. 

* Tremeſſen, 21. Auguſt. Vor einigen Tagen 
wurde abends auf der Chauſſee unweit des Dorfes 
Rudfa ein Feuerſchein bemerkt, weshalb die 
hieſige Feuerwehr alarmiert wurde. An Ort und 
Stelle angelangt, konnte die Wehr feſtſtellen, daß 
der Feuerſchein von einem brennenden Auto 
herrühre, das nicht mehr gerettet werden konnte, 
da das Feuer es beinahe vernichtet hatte. Das 
Auto war durch zu ſchnelle Fahrt auf einen Stein 
gefahren und in den Graben gefallen, wo der 
Benzin behälter explodierte. Von den 
drei Inſaſſen des Autos kamen zwei mit heiler 
Haut davon, während der dritte, und zwar ein 
Herr Bakowſki aus Inowroclaw, Brand: 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Auguſt. 


Sei nicht zu alt in jungen Jahren, 
Blüh', jo lang das Leben mait — 
Beſſer jung mit greiſen Haaren, 
Als ſo altklug vor der Zeit. 


Junge Weiſe, alte Toren, 
Vor der Zeit kann nichts gedeihn — 
Wenn der Moſt nicht ausgegoren, 
Gibt es keinen guten Wein. 
Fr. v. Bodenſtedt. 
— — 


Der Beachtung empfohlen. 

Der letzten Nummer der „Bergarbeiter⸗Zeitung“ 
entnehmen wir den nachfolgenden Appell, der auch 
mit mancherlei Berechtigung an unſre Mitarbeiter 
gerichtet ſei: 

An unſre Mitarbeiter! 
Schreibt mit Tinte ... Schießt mit Tinte 
Raus aus der Autorenflinte. 

Niemals aber ſchießt mit Blei! 
Das iſt eine Murkſerei. 


Den Kopierſtift laßt nur liegen. 

Stets ſoll nur die Feder fliegen, 
Haut die Wichte und die Stinte — =e 
Aber (bitte!) nur mit Tinte! 


Schreibet ſchön und deutlich groß! 
Zwiſchenräume müßt Ihr legen! 
Das iſt nur der Klarheit wegen, — 
Und es lieſt ſich dann famos! 


Laßt auch einen freien Rand! 
Dieſes iſt mitunter wichtig, 
Wenn der Redakteur was richtig 
Stellen muß mit ſeiner Hand. 


Schreibt mit Tinte, nie mit Blei! 
Laßt auch einen Rand ſtets frei! 
Und beſchreibt zu keinen Zeiten 
(Nie, nie, niemals 111!) beide Seiten! 


Wie du heißeſt, das notiere 
Sauber ſtets auf dem Papiere, 
Auch, wo du zu ſüßer Raſt 
Die derzeit'ge Wohnung haſt. 


Dreimal weh dem Anonymus! 

Er kommt niemals zur Verwendung! 
Und für ſeine Kraftverſchwendung 
Wird der Papierkorb ſein Intimus. 


Und, ſollt Ihr uns wohlgefallen, 
Seid gewiſſenhaft in allem, 

Denn als höhere Gewalt 

Droht uns ſtets der Staatsanwalt! 


Ueberlegt die guten Lehren 
Mal in Züchten und in hren! 
Dann vertragen wir uns ſchon . 


Servus! Die Redaktion. wunden erlitten hat, i) 
BEE + Wongrowitz, 22. Auguſt. Am Sonnabend 
Stenſchewo, 23. Auguſt. Der nächſte wurde der Staniſtaw Halubiec aus Wien durch 


zwei Männer und eine Frau überfallen, und es 
wurden ihm 110 Zloty geraubt. Die Verfolgung 
der Täter hatte Erfolg, und ſie wurden feſtge⸗ 
nommen; das geraubte Geld wurde ihnen abge⸗ 
nommen. Die Räuber heißen Broniſtaw Gör⸗ 
cab n ſki, Michal Domina und Janina Lu d⸗ 
win ó to, 


Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche findet am Sonntag, 26. Auguſt, 10 Uhr 
vormittags ſtatt, am 2. September dagegen fällt 
er aus. 1 

O Zabikowo, 28. Auguft. Am Sonntag, dem 
26. Auguſt, findet der Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche um 5 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. .— — 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Stargard, 22. Auguſt. Im Walde von Czarne 
hat der geiſteskranke Szulozyk aus Huta ſich 
erhängt. Man fand ihn drei Meter über dem 
Waldboden an einer Kette hängen. Er war früher 
in der Heilanſtalt Konradſtein untergebracht. 

* Strasburg, 22. Auguſt. Am letzten Donners⸗ 
tag fand ein Eiſenbahner an der Strecke Stras⸗ 
burg—Niſkiebrodno die Leiche eines neus 
geborenen Kindes. Die Polizei ſtellte feit, 
daß das Kind weiblichen Geſchlechts und mehrere 
Stunden alt war. Wie die Blutunterlaufungen 
am Kopfe des Leichnams zeigten, hatte die un⸗ 
menſchliche Mutter das Kind ermordet. Die Po- 
lizei iſt der Rabenmutter auf der Spur. 

* Thorn, 22. Auguſt. Sehr viel Falſch⸗ 
geld, hauptſächlich Nickelmünzen zu 10, 20 und 
50 Groſchen, iſt im Verkehr zu bemerken. Dieſes 
iſt von dem echten leicht zu unterſcheiden, da es 
eine dunklere Färbung hat. Die Prägung iſt nicht 
genau und in der Mehrzahl ſind die Stücke auch 
größer. 

* Zuel, 22. Auguſt. Bei Kanaliſationsarbeiten 
fanden Erdarbeiter in beträchtlicher Tiefe zwei 
menſchliche Schädel, die vermutlich, ebenſo 


4 


wie die in den letzten Jahren zutage geförderten 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Filehne, 22. Auguſt. Die Bank Lu do wy 
kaufte von dem früheren Vorſchußverein deſſen 
zwe iſtöcki Bankgebäude auf der ul. Kos⸗ 
tiuſzki für 27 000 Zloty. 

* Gneſen, 22. Auguſt. Michal Domogalſki 
und Jögef Mager von hier, ul. Lubienſkiego 4 
befanden ſich am Sonntag auf dem Nachhauſe⸗ 
wege von einem Ausfluge in die Umgegend, als 
ſie gegen 9 Uhr abends in der Nähe von Geba⸗ 
rzewo ge ee SA a überfallen 
und mit Meſſern bis zur ußtloſigkeit zuge⸗ 
richtet wurden. In ſchwer ee 0 
wurden ſie gefunden und in das Krankenhaus zum 
Roten Kreuz geſchafft. 40 Zloty, Militärpapiere 
und eine Legitimation fiel den Räubern als Beute 
zu. Die Polizei ijt den Räubern auf der Spur. 

* Inowrockaw, 21. Auguft. Geſtern abend ber⸗ 
ſuchte der Student der Philoſophie W. Z. aus 
Slawſk Wielfi in einem hieſigen Kaffee hauſe 
feinem Leben durch einen Revolverſchuß 
ein Ende zu machen. Die Kugel drang in 
die Bruſt ein, ohne jedoch lebenswichtige Organe 
zu verletzen, ſo daß er am Leben blieb. Bei dem 
Lebensmüden wurde ein Brief gefunden, in dem 
er mitteilte, daß er wegen eines Nervenleidens aus 
dem Leben zu ſcheiden beabſichtige. 

* Jarotſchin, 21. Auguft. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Erſchie ßen machte 
geſtern der 21jährige Sattlergeſelle St. Walczak, 
Sohn des Hausbeſitzers und Zimmermanns Is 
caat. Aus einem bisher noch unaufgeklärten 


Gerippe, aus der Schwedenzeit ſtammen dürften, 

da bekanntlich gerade Tuchel damals außerordent⸗ 

lich ſchwer von Kriegsgreueln heimgeſucht wurde. 
— — 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

* Chorzow, 21. Auguſt. Unter einſtür⸗ 
zenden Erdmaſſen begraben wurden 
in einer Sandgrube bei Chorzow drei ſpie⸗ 
lende Knaben. Zwei konnten gerettet wer⸗ 
den, der dritte, Antoni Nowaczek, war, als 
man ihn ausgegraben hatte, bereits exjtidt, 


Grunde ging er auf eine nahe der Stadt liegende 
Wieſe und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Blut⸗ 
a ape wurde er in das ſtädtiſche Spital ge- 
ſchafft. 


ebrauchter, guterhaltener 
Gasherd „Junker“, 
1 Fahrrad, owie mehrere | i ) 


Aufläufe u. Verkäufe 


rauen billig zu une 
tauben f P 8 
mvbertaufen. ae f „ f. 4.45 Zimmer⸗ 
Poznan, Dolna⸗Wilda 69,11 | Masi-Enlen den fer gel 
Hebrauche Verkaufe od. Müden eee 
17 24 nien oznan. ierzyniecka 6 


meine Fabrik (Abdeckere! 
in einem guten Kreis der 
Woj. Poznan gelegen. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecta 6, unter 1888. 


—  — ——— 
Heir 11 Jimi 

nai Möbl. Zimmer 
Näge Theaterbrücke. Off. 
an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. 
3 0. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1361. 


zu kaufen geſucht. Offerten an 
Derſert, Poznan, Kreta 24- 


Poznan. ul Gwarna 13 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Czenſtochau, 22. Auguſt. Im Dorfe Zu raw 
wurde in einer Scheune die Leiche eines 
Greiſes gefunden, deſſen Kopf durch Axt⸗ 
hie be geſpalten war. Wie die Unterſuchung 
ergab, handelt es ſich um den 79 Jahre alten Woj⸗ 
ciech Piotrkowſki, der von feiner Frau 
Zofja im Schlafe ermordet worden war. 
Sie verübte die Tat deshalb, weil er das Beſitz⸗ 
tum nicht ihr, ſondern den Kindern verſchreiben 
wollte. Die Mordaxt vergrub ſie auf dem Fried⸗ 
hof. Sie wurde verhaftet. ) : 

* Lodz, 22. Auguſt. Montag früh gegen 7 Uhr 


brach in der Spinnerei und Weberei der 


Firma J. A. Grünſtein u. Co., Matejka 4, 
Feuer aus. Das Feuer entſtand in der Reißerei 
und griff auf das Keſſelhaus und auf die im Par⸗ 
terre befindliche Spinnerei und auf die Färberei 
über. Nach dreiſtündiger Arbeit war es der 
Feuerwehr gelungen, des Brandes Herr zu wer⸗ 
den. Allerdings konnte nicht verhindert werden, 
daß das Keſſelhaus, ein Teil der berei und ein 
Teil der Spinnerei durch Flammen zerſtört wurden 
Der angerichtete Sachſchaden wird auf 40 000 
Dollar geſchätzt, während die Firma auf 30 000 
Dollar verſichert war. Bei den Löſcharbeiten 
wurden vier Feuerwehrleute zum Teil 
erheblich verletzt. 


Fumſchau. 


= Lichtſpieltheater „Stonce“. Am Mittwoch 
ging im Lichtſpieltheater „Slonce“ unter dem 
Titel „Des Narren letztes Lächeln“ ein 


Werk der Filmanſtalt „Nordisk“ über die Lein⸗ 
wand. — ein erſchütterndes Zirkusartiſten⸗Drama, 
das ſich den an dieſer Stelle bisher gebotenen beſten 
Filmen ebenbürtig an die Seite ſtellen kann und die 
hochgeſpannten Erwartungen des ungewöhnlich 
zahlreich erſchienenen Premierenpublikums reſtlos 
erfüllt haben dürfte. Der muſikaliſche Zirkus⸗ 


clown Joe Higgins (dargeſtellt von Göſta Ef- 


man) erklimmt dich ſeine ausgezeichnete Kunſt 


die höchſte Stufe des Ruhmes aber in demſelben 


Grade, wie er als Künſtler emporſteigt, büßt er 
die Liebe ſeiner von ihm vergötterten bildhübſchen 
jungen Frau (dargeſtellt von Karina Bell) ein, 
die ſich, geblendet von den Geſchenken eines 
Pariſer Modeſalonbeſitzers Laurent (Maurice de 
Feraudp), eines überaus üblen Geſellen und 
Genußmenſchen, ſich von ihm einfangen läßt und 
in dem Augenblick, da ſie ſich ihrem Galan an den 
Hals wirft, von ihrem Manne im Spiegel beob⸗ 
achtet wird. Natürlich folgt nun auch äußerlich 
der Bruch der innerlich bereits gebrochenen Ehe. 
Die junge Frau wird aber bald von ihrem Galan 
mit einem anderen Weibe betrogen, nachdem ſie 
einem Kinde das Leben geſchenkt hat, und übt, als 
ſie auch von dem Vater verſtoßen wird, Selbſtmord 
durch Ertränken. Und der Clown ergibt fih aus 
Verzweiflung dem Trunke, bis es ihm ſchließlich 
gelingt, den Zerſtörer ſeines Eheglücks bei einer 
Zirkusvorſtellung niederzuknallen. Der reſtlos 
logiſch und packend durchgeführte Film iſt, wie die 
Ankündigung des Lichtſpieltheaters beſagt, in 


London mit der goldenen Medaille ausgezeichnet 
worden. 
einigt ſich meiſterhaftes Spiel, beſonders des Göſta 


Verdientermaßen! Denn in ihm ver⸗ 

Ekman und der Karina Bell, unter der glän⸗ 

zenden Regie von A. W. Sandberg mit voll⸗ 

endeter, erſchütternder Tragik, glänzenden Effekten 

und blendender, dem Charakter des Stückes ſich 

anpaſſender Ausſtattung. hb. 
3 i 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Inowryockaw, 22. Auguft. Die hieſige Straf- 


kammer des Kreisgerichts Inowroclaw ver⸗ 


urteilte den Angeklagten Wiad. Jözef Wozniak, 
Arreſtant aus Gneſen, wegen wiederholten Be⸗ 
truges zu 1 Jahr Gefängnisz Pic- 
trga? wegen Diebſtahls zum Schaden einer 
Braut Genovefa K., verübt zwei Tage vor der 
Trauung, zu 1 Jahr Gefängnis, ſowie den 
Staniflam Garezewſki, ohne ſtändigen Wohn: 
ort, wegen Diebſtählen, die er zum Schaden des 
Kurdirektors Kortus, hier, und des Waffenhänd⸗ 
lers Lenartowſki, Thorn, verübt hatte, zu 
3 Jahren Zuchthaus und 6 Fahren Ehr⸗ 
verluſt. Pe 

* Thorn, 22. Auguſt. Der 26 Jahre alte Nathan 
Jaköbowſti ſtand in Geſchäftsverbindung mit 
J. Dalkowſti von hier. Bei dieſer . be⸗ 
diente er ſich des Stempels und der Unterſchrift 
des Dalkowſki auf einem Wechſel, den er dann 
an einen gewiſſen Dorozynſki weitergab. Vor dem 
Gericht, wo er ſich deſſentwegen zu verantworten 


hatte, bekannte er mit Tränen, daß er diefe „Klei⸗ 
Familie vor 


nigkeit“ nur ngen „um ſeine 
Not zu a enable Schlimmes geweſen, 
denn er konnte ſo etwas ja mehrmals ausführen 
und habe es doch nicht 4 Das Gericht teilte 
jedoch die Anſicht des Angeklagten nicht und er⸗ 
kannte gegen ihn auf 8 Monate Gefängnis. 


Sport und Spiel. 


Bezirksmeiſterſchaft im Fünfkampf. 


Am kommenden Sonntag, 26. d. Mis. wird 
im Poſener Militärſtadion die hieſige Bezirks⸗ 
Fünfkampfmeiſterſchaft für Damen und Herren 
ausgetragen. Beginn der Wettkämpfe um 9 Uhr 
vormittags. 


Jabrilbeſitzer 


28 Jahre alt, evang. Oberſchleſ., deutſch⸗Minderh., fe 
Ei e e e bem 2825 
. fehlt, hofft a. d. Wege fein Cheglüd zu finden. 
Diskretion Ehrenſache Nur ernſtgem. Off. mit Bild, 
as fof zurückgeſ. wird, von nicht unvermög. Damen 
an die Ann. Exp Kosmos Sy. z o. o., Poznan, 
Zwie rzyniecka 6, unter 1362, erbeten 


Laden 


mit größeren Kellern 
Näheres Różana 4 a, 


a min gesucht 


Neuer deuticher Rekord. 
Bei den internationalen Wettkämpfen va É, 
verbeſſerte Körnig feinen deutſchen e 
200⸗Meter⸗Lauf um fünf Zehntelſekunden 
20.9 Sekunden. a 
Zwei Länderfreffen. «a 
Am kommenden Sonntag beſtreitet Deutſ i 
zwei Länderkämpfe, und zwar in Berlin y 
Frankreich und in Frankfurt am Main gegen 
Schweiz. 3 
Fukgball-Weltmeifterjhajten: 
Der internationale Fußballverband 
Sondertommiſſion eingeſetzt, die ſich be 
Durchführung der Welkmeiſterſchaften zu it 
haben wird. Um die Staatsverbände Meil 
überlaſten, iſt vorgeſehen, daß nach jeder Vet 
ſchaft ein Jahr Pauſe eintritt. Zur RG 
fachung des Spielſyſtems werden die teilne ge 
den Länder in acht Gruppen geteilt: Dieſe Ee 
pen ſind: 1. Skandinavien und Finnland, rai è 
land, Lettland und Litauen, 3. Spanten ala 
reich, Belgien und Holland, 4. Deu Lese l 
Schweiz, Tſchechoſlowakei und Polen, 9. 
reich, Ungarn, Südſlawien und Italien, an ; 
mänten, Türfei, Griechenland und Buig f 
7. Afrika und 8. Amerika. Im Laufe deine n 
Jahres werden die Meiſterſchaften der el 1 | 
Gruppen ausgetragen, und es folgen 
Schlußkämpfe der Sieger, die in einer u 
ſelben Stadt ſtattfinden ſollen. Polen if gt 
ſtarke Gruppe geraten. In der Balenga 
würde es beſtimmt Gruppenmeiſter 


geh 


werden 
Sawall Weltmeiſter. 
Die Rad⸗Weltmeiſterſchaften in 
ſchloſſen mit einem großen Triumph für 
land. Der Berliner Sawall errang fe. 
Schrittmacher Pasquier jun. die Sieh 3 
meiſterſchaft über 100 Kilometer vor be 
zoſen Henri Beau und dem Belgier Ling 
Pasquier ſen. zum Schrittmacher hatte. 
Sawalls betrug 1:26:46, 6. Be 
Niederlage Eapablancas- 
Das Schachturnier in Kiſſingen brach 
ſenſationelle Niederlage Capablancas gege! 
mann. Nach der neunten Runde führt 
mit 61%, vor Capablanca, Euwe, Ma i 10 
zowitſch, Rubinstein, Spielmann, Tat 
Réti, Tarraſch, Yates und Mieſes. 


Weltervorausſage für Freitag, 24. W 

= Berlin, 23, Auguſt. Für das mittlere 
deutſchland: Wolkig mit zeitweiliger Aufl 
etwas Erwärmung, keine weſentlichen 
schläge. — Für das übrige Deutſchland! 
Oſten einzelne Regenfälle, im übrigen 
land zeitweiſe heiteres Wetter, bei anſt 
Temperaturen. 


Andacht in den Gemeinde-Synag 
f A.— eee, 
abends 7 Uhr; Son 
75 F 10 be nachmittags 
Sabbatausgang 7 Uhr 46 M 
Werktäglich morgens 7 Uhr; abends 
B. — el. Brüdergemelm 
be e Don eite. 9287 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Minha. 


(Schluß bes rebaftinnellen Teiles) / 


Geſchäftliche mitteilungen. 

= Bob-Naubeim Wenn nach der ef 
der Beſuch des Bades noch nicht abfloug 
der Grund hierfür darin, viele 
e P 
Dieſen Beſuchern biete ne Bier, a 


Denil 


Liu 


e. 


Sie beträgt für die ab 1. September 
Gäſte 30 RM., ab 15. September 
1. Oktober 15 RM. . 
- PP AEE 
ie epfeiten folgende Berufsnü‘ 
Anfhaffung: BI i 
Lentz, Der heimiſche Landwirt 
. 
„Der E RN; 
Dr. Ehrenſtein, Der prakt. Chem 
Schütze, Der Elektrotechniker 
Ohlig, Der Schloſſer 
illig, Maler und Lackierer 
öge, Der Zimmermann 
Der Friſenen n ers 
Hörbrand, Der weibliche Handels⸗ 
5 VEN BE 
Boeder, Kindergärtnerin 
Dr. Weber, lfahrtspflegerin - 
Niemer, Die Gärtnerin 
Gratz, Die Damenſchneiderin 


n 


Nodt, Wäſcheſchneiderin 
— Putzmacherin Ses 
— r “ung 2 
Soglei e Nach, answa 
u ungen nimmt en 
a der Drukarnia Conco 5 { 
Poznan, ul Zwierzyniecka 6. ae 


Schüler, auch klein., finden 
gute, ſorgfältige Penſion 
mit Beaufſichtigung der 
Schularbeiten bei 


H. Lange 
Pont, Garne Wilda 61. | 


ältere) finden 

Si Gymnaj. freundliche, 
enh. Aufnahme. Ein⸗ 

ge as 8. offmann, 

Poznan, sw. Marcin 60. 


bergriffe und⸗verfehlungen. 
. 28. Auguft. (A W.) Dieſer Tage tjt in 
o in der jüdiſchen Emigrationsgeſellſchaft 


bon Uebergriffen und Verfeh⸗ 
N ans Tageslicht förderte. Unter anderem 
eſtellt worden, daß die Geſellſchaft auf 


gefälſchter Dokumente politijche 
Mitige Verbrecher ins Ausland 
m 


Zuſammenhang mit dieſer Affäre 
i Grodnoer Stadtverordnete Aubin 
Er ein Abteilungsleiter der Geſellſchaft, 
After worden. 


denskongreß der Jugendverbände 


i 23, Auguſt. (Pat.) In Holland finden 
gone Beratungen des internationalen Frie⸗ 
fing o ees der Jugendverbände ſtatt. 
fe etwa 500 Delegierte aus 26 Ländern ein« 

Delegation vertritt 
fe weten der Völker⸗ 
teunde und ſetzt 5 — neun Perſonen 

Vorſitzenden Mamrot an 

Bei der Verteilung der Sitze im Kon⸗ 

dium und in den Kommiſſionen erhielt 

Vor eiwen Sitz im Seniorenkonvent, 

in heila? in der Kommiſſion der nationalen 

t i eiten und einen Sekretärpoſten in 
* im geftsfommiffion, Die Erlangung eines 

l bete, niorenfonbent ift als großer Erfolg 
89 gaten weil die amerikaniſche Delegation, 
tion itglieder zählt, und die deutſche Deles 
len mit 60 Mitgliedern je zwei Plätze er- 


| 
dali Polen bertritt im Konvent die Tſchecho⸗ 


polniſche 


el, Südſlawien und Bulgarien. 


Tabakſchmuggel. 

hau, 28. Auguſt. (AW.) Aus Kato. 
fh td gemeldet, daß in einem Perſonenzuge 
4 Ref recke Chorzöw— Kattowitz Taba Gmugg- 
muet worden find. In den Koffern der 
k peler befanden ſich etwa 200 Kilo Tabak. 
itere Unterſuchung ift im Gange. 


Kommuniften. 

e 28. Auguſt. (A. W.) Im polniſch⸗ruſſi⸗ 
. Grenzgebiet find bor nn Borse Kuril 
1 1 ner Kommuniſtenbande 
| Re Spur mmen., Es wurden insgeſamt 
zerſonen verhaftet vr. x 
zu Fokterflugzeug für Warſchau. 
deu, 28. Auguſt. (Pat.) Geſtern ift aus 
zam nach ſiebenſtündigem Fluge ein Fokker⸗ 
mit einem Lorraine⸗Dietrich⸗Motor auf 
ka Jarſchauer Flugplatz eingetroffen. 
t Augzeug iſt vom Verkehrsminiſterium als 
errapparat gekauft worden, nach dem 
ir Plage ⸗Leskiewicz in Lublin polniſche 
flugzeuge berjiellen wird. Der neue 
Parat ik der letzte Ausdruck der Technik 
zu Gebiete des Fl kehrs. Das Flug- 
mn acht Paſſagiere an Bord nehmen. 
$h, Dom Kultusminiſterium. 
ian, 23. Auguſt. Der Kultusminiſter 8 wi⸗ 
p wird feinen Erholungsurlaub für einige 
nterbrechen und zur erſten Nachferien⸗ 
des Miniſterrates nach Warſchau kommen. 
ler Sitzung ſollen die neuen Satzungen des 
miniſteriums beſprochen werden. Nach die- 
ungen würde an die Spitze des Organiſa⸗ 


4 


t Der Eindruck 


a Drogrammrede von Smith. 


28. Auguſt. (R.) An den Feierlich⸗ 
i der Brogremmrebe des demokratiſchen 
chaftskandidaten Smith nahm eine 
teil, die auf 150 000 Köpfe geſchätzt 
gef br Feier wurde durch das Regenwetter 
tt, da Smith die Rede im Innern des 

x ten mußte. Trotz des ſtarken Regens 

ie ue nde der Rede zu, die auf alle 
N uck hinterließ, der felbft in der nicht ⸗ 
katiſchen Preje Widerhall findet. 


h ung eines deulſchen Dampfers. 
Baiti, 28. Auguſt. (A.) Der deutſche 
zAmaſſia“, der auf dem Wege von 
de Jemaira nach Santiago de Kuba war, 
ande Einfahrt in den Hafen von Haiti auf 
wird „anf auf. Zur Erleichterung des Shif- 
4 die Ladung teilweiſe entfernt. 


Streit in der Herren- 

Bte ung Knabenkonfektion. 

nf w Auguft. (R.) Hier wird feit heute 

È titre ten der Herren- und Knabenkonfek⸗ 
t Es dürften ungefähr 2000 bis 2400 

in Frage kommen. 


Erdbeben in Perfien. 

in 28. Augſt. (R.) In Niſhapur unb 
der Provinz Choroſan hat fih geſtern 
In t ein ſchweres Erdbeben er. 

Ein Niſhapur wurden zehn Perſonen ge- 
ge Häuſer wurden beſchädigt. 


din in Charbin verhaftet? 

Auguſt. (R.) „Daily Mail“ mel. 
ua, Nach PS Re aus Char- 
der ‚ein ruſſiſcher Agitator verhaftet 
mutlich Levin nennt. Es werde fid 
ber derch um den bekannten vormaligen 
din. er bell chen Regierung in China, 

n. 


u 
. 


u, bande 


ige beim Kongreß des inter: 


du, Malen Studentenverbandes. 


it nu (R.) Die franzöſiſche Stu- 
e 98 lehnt in einer öffentlichen Gr- 
le wantwortung für die Zwi- 
8 ab anläßlich des Fuß ballwett⸗ 

bei dem es zwiſchen Faſziſten 


* Poſener Tageblatt ge 


Aus der Republik Polen. 


tionsdepartements im Kultusminiſterium ein 
Unterſtaatsſekretär geſtellt werden. Als Kandidat 
wird der Miniſterialrat Czerwinſki genannt. 


Japaniſcher Beſuch in Varſchau. 


Warſchau, 28. Auguſt. Aus Tofio ift auf der 
Durchreiſe nach Paris der ehemalige japaniſche 
Außenminiſter Uſhida, Sonderdelegierter Ja- 
pans, zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes, hier 
in Warſchau eingetroffen. 


Außenminiſter Zatefti fährt nach Paris 


Warſchau, 23. Auguſt. Außenminiſter Zaleſki 
begibt ſich am Freitag zur Unterzeichnung des 
Kelloggpaktes nach Paris, um von dort zur 
Genfer Völkerbundsverſammlung weiterzureiſen. 


Groß-Lemberg. 


Warſchau, 23. Auguſt. Der Regierungstommij- 
ſar für die Stadt Lemberg konferierte mit dem 
Vizeminiſter Jaroſzewicz über die Angliede⸗ 
rung einiger Vorſtadtgemeinden an Lemberg und 
die Bildung von Groß⸗Lemberg. Darauf hielt er 
eine Beratung mit dem Miniſter Czechowic z 
über die Aufnahme einer langfriſtigen Inveſtitions⸗ 
anleihe für Lemberg nach deſſen Vergrößerung ab. 


die Cochter eines Berliner Kauf: 
mannes bei Sosnowitz entführt. 


In der Nacht von Sonntag zum Montag wurde 
aus dem Warſchauer Schnellzug die 18jährige 
Tochter El ſe des Berliner Kaufmanns Hermann 
Krün von einer Einſchläferbande entführt. 


Der erwähnte Kaufmann war auf einer Ge⸗ 
ſchäftsreiſe durch Polen, wobei ihn ſeine Tochter 
Elfe begleitete. Vater und Tochter hielten ſich 
zuerſt in Poſen, dann in Krakau und zuletzt in 
Warſchau auf. Von dort aus begaben ſie ſich auf 
die Rückreiſe nach Deutſchland und wollten unter⸗ 
wegs in Kattowitz Aufenthalt nehmen. Sie be⸗ 
nutzten den Kattowitzer D-Zug. Im Abteil zweiter 
Klaſſe waren ſie allein. Erſt in Petrikau ſtie⸗ 
gen zwei elegant gekleidete Herren ein. Nach einer 
Weile baten ſie um die Erlaubnis rauchen zu 
dürfen. Auf das Bemerken der Tochter, daß es ja 
ein Raucherabteil wäre, zündeten die beiden ihre 
Zigaretten an. Gleich darauf verſpürte Herr Krün 
eine ſonderbare Müdigkeit. Um nicht einzuſchlafen, 
begab er ſich auf den Waggongang hinaus, kehrte 
aber alsbald zurück. Doch das Müdigkeitsgefühl 
überwältigte Herrn Krün wieder, und er ſchlief 
ein. Als er aufwachte, war es bereits heller Mor⸗ 
gen, und eben war Sosnowitz paſſiert. Doch 
das Abteil war leer. Herr Krün begab ſich auf den 
Korridor und rief ſeine Tochter, da er vermutete, 
ſie wäre hinausgegangen. Gleichzeitig bemerkte 
er, daß auch Hut und Mantel der Tochter 
verſchwunden waren. 

In Kattowitz machte Herr Krün bei der Bahn⸗ 
hofspolizei Anzeige, wobei er die Mitpaſſagiere 
ziemlich genau beſchrieb. Man vermutet, daß hier 
eine Mä händlerbande ihre Hand im Spiele 
hat. Die bisherigen Nachforſchungen haben noch 
zu keinem Ergebnis geführt. 


die letzten Telegramme. 


und Antifaſziſten zu einer Schlägerei 
gekommen war und die Polizei die Tribünen räu⸗ 
men mußte, und verwahrt ſich zugleich gegen die 
aus dieſem Anlaß in Rom veranftalteten anti- 
franzöſiſchen Kundgebungen. 

Die linksſtehende franzöſiſche Preſſe 
knüpft an die geſtern erfolgte plötzliche Abreiſe 
der italieniſchen Studentendelegationen zum Teil 
recht unfreundliche Kommentare an 
die Adreſſe Muſſolinis. 


Eeine Anſprache Turatis 

an die aus Paris zurückkehrenden 

italieniſchen Studenten. 

Rom, 23. W (R.) Bei dem Empfang der 
aus Paris zurückkehrenden italieniſchen Studenten 
auf der Piazza Colonna, der von ſtürmiſchen 
Kundgebungen begleitet war, hielt der General- 
ſekretär der faſziſtiſchen Partei, Turati, eine 
Rede, in der er die italieniſchen Studenten zu 
ihrer Haltung gegenüber dem Gebell der hen- 
lenden Kanaille“ beglückwünſchte und darauf hin⸗ 
wies, daß Rom als wahre Herrin der Zi⸗ 
pilifation, der Kraft und der Höf lich 
keit die ſtudentiſchen Gäſte aus den verſchiedenen 
Staaten empfangen und mit Feſten umgeben 
habe, ohne danach zu fragen, ob ſie eine demo⸗ 


kratiſche oder freimaureriſche Ausweiskarte hatten. 


Schwere Gewitter in Oberitalien. 

Rom, 23. Auguſt. (R.) Aus Oberitalien tref⸗ 
fen Berichte über heftige Gewitter ein. 
Auf der Strecke Mailand — Como ift der 
Eiſenbahnverkehr durch einen Erdrutſch unter⸗ 
brochen worden. 


Eenkſpannung 
zwiſchen Japan und China. 
Tokio, 23. Auguſt. (R.) In der geſtrigen 


Kabinettsſitzung teilte der Premierminiſter mit, 
daß die Haltung der chineſiſchen nationaliſtiſchen 
Regierung gegenüber Japan in der Frage der 
Bertragsrevifion ner ſöhnlicher geworden fei, 
Das Kabinett beſchloß infolgedeſſen, vorläufig eine 
wachſame und abwarten de Haltung einzu⸗ 
nehmen. 


Flugzeugunglück in England. 
London, 23. Augſt. (R.) Auf dem Flugplatz 
Hucknall in der Grafſchaft Nottingham 
ſtürzte bei einem Uebungsflug ein Flugzeug ab. 
Der Apparat ging in Flammen auf. Die beiden 
Inſaſſen verbrannten. 


das Rheinlandproblem. 


Keine Verhandlungen, — 
vielleicht Beſprechungen. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Die ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit angekündigte Kabinettsſitzung 
der deutſchen Reichsregierung, in der die geſamte 
beſonderer 
Berückſichtigung der bevorſtehenden Beſprechungen 
in Paris und Genf einer eingehenden Erörterung 
unterzogen werden foll, ift nunmehr für Mitt⸗ 
woch anberaumt worden, nachdem der Min iſter 


außenpolitiſche Lage unter 


des Aeußern geſtern nacht wieder in 
Berlin eingetroffen iſt. Der Vorbereitung 


dieſer außenpolitiſchen Ausſprache im Kabinett 
galt ſchon die zweitägige Beſprechung, die der 
Miniſter während ſeines Aufenthalts in Oberhof 
mit ſeinem Vertreter im Amt, dem Staatsſekretär 
v. Schubert, gehabt hat, und in der ihm der 
Staatsſekretär Bericht über die Entwicklung der 
letzten Zeit erſtattet hatte. 

Wie faſt immer vor Beginn diplomatiſcher Ge⸗ 


ſpräche zwiſchen den leitenden Staats männern in 
Genf, tauchen auch jetzt wieder Nachrichten in der 


Oeffentlichkeit auf, die den Verſuch machen, weit⸗ 


gehende Erwartungen hinſichtlich der Ergebniſſe 
jener diplomatiſchen Geſpräche zumal in bezug auf 


die Räumung des Rheinlands zu er- 
wecken. Wenn in dieſen Nachrichten in Ausſicht 
geſtellt wird, von franzöſiſcher Seite werde 
man öffentlich Bereitwilligkeit zu einer 
baldigen Räumung des Rheinlands oder wenig— 


ſtens der zweiten Zone erkennen laſſen, ſo muß 


demgegenüber feſtgeſtellt werden, daß dieſe Nach⸗ 
richten überhaupt keine Notiz nehmen von der in 


Frankreich allgemein verbreiteten Forderung 


nach neuen deutſchen Leiſtungen, ſowie 
ferner, daß die Meldungen in Widerſpruch 
zu der beſtimmten Art ihres Auftretens auf kei⸗ 
nerlei greifbaren Unterlagen beruhen. 

Daß das Schickſal des Rheinlands 
in den bevorſtehenden Geſprächen immer wieder 
an erſter Stelle ſtehen wird, ergibt ſich von 
ſelbſt aus der zentralen Stellung, die dieſe Frage 
in der Außenpolitik einnimmt. Man darf jedoch 
nicht verkennen, daß die von halbamtlicher Stelle 
immer wieder unterſtrichene Formulierung, daß 
„Verhandlungen“ über das Rheinland 
nicht in Ausſicht genommen ſeien, keinen 
übertriebenen Formalismus der diplomatiſchen 
Sprache darſtellt, ſondern daß ſich dieſe Betonung 
aus der Lage der Dinge ergibt. Verhandlungen 
im eigentlichen Sinne, d. h. Beſprechungen mit 
einem beſtimmten Programm und einem beſtimm⸗ 
ten gie find von den Verhandlungspartnern nicht 
in Ausſicht geſtellt worden und von deutſcher 
Seite nicht angeregt worden. Wieweit unver⸗ 
bindliche Beſprechungen das durch die 
internationale öffentliche Ausſprache wieder in 
Bewegung gebrachte Rheinlandproblem zu fördern 
geeignet ſein werden, muß Entwicklung der 
diplomatiſchen Geſpräche überlaſſen bleiben. 


die Nordmeſſe in Wilna. 


Die wahren Herren dieſes Landes. 

Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt zur Nordmeſſe 
in Wilna: „Die Auswirkungen der Ausſtellung für 
Wilna und das ganze Land werden ſich erſt nach 
einiger Zeit beurteilen laſſen, aber ſchon heute 
fann man auf beſtimmte günſtige Momentes hin⸗ 
weiſen. Die Ausſtellung dürfte den Nachweis er- 
bringen, daß auch die Oſtmarken etwas bie⸗ 
ten können, daß ſie nicht nur eine Laſt, eine 
Provinz find, die bloß Geld verſchlingt. 
Die Beſucher ſollten ſich vor allen Dingen davon 
überzeugen, daß die Oſtmarken ein großer Ab⸗ 
ſatzmarkt für die induſtrialiſierte⸗ 


ſten Teilgebiete ſind, und daß die Hebung 


des Wohlſtandes der Oſtmarken zugleich eine 
Vermehrung des Reichtums der übrigen 
Landesteile bedeutet. Außerdem iſt die Ausſtel⸗ 
lung eine Kundgebung des polniſchen Cha⸗ 
rakters von Wilna. Die Spuren der 
Fremdherrſchaft find faſt völlig ver⸗ 


fo Í ch im Auslande bekannt gemacht 
worden war. 

Es iſt merkwürdig, daß ſich das litauiſche 
oder weißruſſiſche „Volk“ ſich nicht ent- 
ſchloſſen hat, die „Ergebniſſe feines Schaffens“ 
auszuſtellen, dabei hat doch das polniſche Volk zur 
Zeit der ruſſiſchen Herrſchaft die damaligen Aus⸗ 
ſtellungen nicht gefürchtet. Wir fühlten uns 
eben ſtets als die wahren Herren dieſes 


Landes und hatten auch etwas zu zeigen, 


während weder die Litauer noch die Weißruſſen 
ſich mit etwas rühmen können. Eigentlich fürchten 
fie ſich, ihre Unanſehnlichkeit zu zeigen. Das Ve- 
dürfnis der Ausſtellung wurde ſchon lange 
empfunden, aber eine Reihe von Bedingungen 
machten die Meſſe in Wilna unmöglich. Vor 
allen Dingen mußten wir die unmittelbaren 
Kriegswunden heilen laſſen. Die litaui⸗ 
ſchen und bolſchewiſtiſchen Anſtürme hatten die 
Stadt arg zerſtört. Dann machten wir eine 
lange Zwiſchen periode durch, die der Ge- 
bung der Landesproduktion auch nicht günſtig war. 
Auch heute noch können nicht alle Trümpfe 
der geographiſchen Lage Wilnas entſprechend ver⸗ 
wertet werden. Die litauiſche Grenze iſt weiter 


geſchloſſen, und die Eröffnung des Tranfits | d 


von Südrußland nach Litauen und Lettland würde 
den Effekt der Meſſe hundertfach ſteigern. 

Jedenfalls hat Wilna aufgehört, die blinde 
Gaſſe zu ſein, die es noch 1923 darſtellte. Sicher⸗ 
lich hat der Optimismus beſtimmter Faktoren hin⸗ 
ſichtlich der Regelung der wirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zu Litauen dahin gewirkt, daß gerade in 
dieſem Jahre die Nordmeſſe eingeführt 
wurde, die alle zwei Jahre wiederholt 
werden ſoll. Den Handelsverkehr mit Litauen 
fann die Meſſe in dieſem Jahre nicht beein⸗ 
fluſſen. Sie verdunkelt aber den Eindruck der 
Ausſtellung in Kowno, die im allgemeinen 
nicht impoſant ausgefallen it. Uebrigens 
haben wir im Norden noch andere Nachbarn, 
die ſich für die Nordmeſſe ſehr intereſſieren. Im 
Zuſammenhang mit der Meſſe iſt im Wilnaer 
Bauweſen verſhiedenes getan worden, worauf man 
unter ander e Verhältniſſen ziemlich lange 


lhätte warten müſſen.“ 


wif Fi t Zu bedauern ift nur, daß die Nordmeſſe 
a 


Deutſches Reich. 


Brand auf einem ruſſiſchen Dampfer. 


Kiel. 23. Auguſt. R.) Am Mittwoch nachmittag 
‘radh im Trockendock der deutſchen Werke auf einem 
dort in Reparatur befindlichen ruſſiſchen Dampfer 
Feuer aus. Werk⸗ und Berufsfeuerwehr griffen 
den Brand mit 15 Rohren an. Nach dreiſtündiger 
Arbeit war die Hauptgefahr beſeitigt. Es brannte 
insbeſondere Holz und Iſoliermaterial. Größerer 
Schaden iſt nicht entſtanden. 


Dr. Chriſtian Anderſen geſtorben. 


Kiel, 23. Auguft. (R.) Der Ehrenvorſttzende der 
Induſtrie- und Handelskammer zu Kiel, Dr. An- 
derſen, iſt geſtern abend einem Schlaganfall er⸗ 
legen. Anderſen war Mitglied des Landeseiſenbahn⸗ 
rates und des Haupt- und Verkehrsausſchuſſes des 
deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages. 


Der Phyſiker Kurt Urban 
in den Bergen tödlich verunglückt. 


Berlin. 23. Auguft. (R.) Bei oem gemeldeten 
Unglücksfall im Teſſiner Gebirge handelt es ſich nicht. 
wie der „Lokalanzeiger“ meldet, um den Ingenieur 
Kurd aus Berlin, ſondern um den Phyſiker Kur⸗ 


Urban von der Berliner Univerſität. 


Gründung eines Inſtituts 
ſür Höhenluftforſchung. 


Berlin, 23. Auguſt. (R.) Die deutſche Verſuchs⸗ 
anſtalt für Luftfahrt hat im Verein mit der heſſiſchen 
Regierung und der Darmſtädter Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Verhandlungen gepflogen, die, nach einer Mel⸗ 
dung der deutſchen „Allgemeinen Zeitung? aus 
Darmſtadt, Ziele haben, das erſte Höhenluftforſchungs⸗ 
inſtitut der Welt einzurichten. Das Inſtitut wird der 
Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt angegliedert. 


Hugo Herold 75 Jahre. 


Berlin, 23. Auguſt. (R.) Hugo Herold, ein Veteran 
unter den Berliner Journaliſten feiert heute 
ſeinen 75. Geburtstag. Herold begann feine journa⸗ 
liſtiſche Laufbahn in der Redaktion des „Berliner 
Tageblattes“, dann übernahm er die Leitung des 
damals in Schorer erſcheinenden Blattes und war 
ſpäter Jahrzehnte hindurch Korreſpondent für eins 
Zahl großer ausländiſcher Blätter. 


Ein Kind vom Blitz erſchlagen. 


Hamburg, 23. Auguſt. (R.) In Sarzbüttel in 
Holjiein wurde von 2 Rindern, die bon einem Gewitter 
unter einem Birnbaum Schutz geſucht hatten, eines 
vom Blitz erſchlagen, während das andere nur be⸗ 
täubt wurde und fih bald wieder erholen konnte. 


Aus anderen Ländern. 


Lejour tödlich verunglückt. 


Frankfurt a. M., 23. Auguſt. Auf der Frankfurter 
Stadion⸗Rennbahn verunglückte geſtern beim Trair 
ning der belgiſche Dauerfahrer Leſour tödlich. 
Tumult im Hafenviertel von le Havre. 


Le Havre. 23. Auguſt. (R.) Im Hafenviertel 
wurden geſtern mehrere Chauffeure, die ſich an dem 
Streik der Nachtautomobilfahrer nicht angeſchloſſen 
gatten, angegriffen. 3 Perſonen wurden durch Rer 
volverſchüſſe verletzt. . 


Jugoflawiens Antwort an Italien. 


Belgrad, 23. Auguſt. (R.) Dem italieniſchen 
Geſchäftsträger wurde geſtern die Antwort der jugo⸗ 
lawiſchen Regierung auf die Note wegen der Kund⸗ 
gebungen in Spalato und Sebenico überreicht. 
die Regierung ſpricht darüber ihr Bedauern aus und 
teilt mit, daß die Behörden die Demonſtranten 
beſtraft und außerdem Vorſichtmaßregeln getroffen 
2915 damit ſich ähnliche Ereigniſſe nicht wieder ⸗ 
uolten. 


DasBanditenunwefen in Griechenland 


London, 23. Auguft. (R.) Im Bezirk Vidina 
in Mazedonien ſind nach Berichten aus Athen 2 von 
Banditen verſchleppte Männer getötet worden, da 
das für ihre Freilaſſung verlangte Löſegeld nich! 
gezahlt wurde. 


Ehen von Sowjetbürgern 
mit Ausländern. 


Moskau, 23. Auguſt. (R.) Laut Mitteilung des 
Volkskommiſſariats des Innern find Ehen von 
Perſonen verſchiedener Staatsangehörigkeit, wenn 
einer der Eheleute Sowjetbürger ift nur dann 
ültig, wenn die Ehen in den Büchern der lokalen 
owjets regiſtriert find. Bei der Regiſtration der 


Ehen behält jeder der Eheleute feine 


Staatsangehörigkeit. Der Übergang zur 
Somjetftaatsangehörigkeit wird in üblicher Weifr 


vollzogen. 
Der Rückgang 
in der engliſchen Kohlenförderung. 


London, 23. Auguſt. (R.) Die Kohlenförderung 
in England war im zweiten Vierteljahr d. J. um 
5 Millionen Tonnen, das iſt ein Elftel, geringer 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter ift um rund 92000 
urückgegangen. Der Erlös aus den ge⸗ 
förderten Kohlen war in dieſer Zeit um 70 Mil⸗ 
lionen Mark niedriger als im Vorjahre. 


Ein Hund von der Polizei geſucht. 
London, 23. Auguſt. (R.) Ein deutſcher 
Schäferhund iſt in England zur Zeit Gegen⸗ 
ſtand einer Polizeirazzia. Der Hund hat ſiebzig 
Hühner und Enten, vier Schafe und eine Ziege 
totgebiſſen. Die Poliziſten ſind beſonders 
bewaffnet, da der Hund ſofort erſchoſſen werden 
ſoll, wenn er gefunden wird. . 
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Reit- und Fahrturnier 


am Sonntay, dem 26. August 1928, naehm. 2 Uhr in Krzesliee, Bahnstation Pohiedziska, 


Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, 
Konkurrenzen: Eignungsprüfung für Wagenpferde. Gruppenspringen usw. 
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Lokomobilen 
Dampf-Dreschmaschinen 
Motor - Dresehmaschinen 


Unübertroffen in Konstruktion, 
Leistung und Lebensdauer. 
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Autos und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Pobiedziska, 
Wagen zur Rückfahrt auf dem Turnierplatz. 


Preise der Plätze: Tribüne 7 zł, I. Platz 5 zł, II. Platz 3 zł, III. Platz 2 zł, 
Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 


Vorverkauf: Poznan: Bristol, Minke, Konditorei Erhorn, Woldemar Günter, 
P Evgl. Vereinsbuchhandlung, Rehfeld'sche Buchhandlung. 
Pobiedziska: Kaufmann Körth. 


Lieferung von Traktoren: 


„banz-Groß-Bllion , „Deering 
Hanomag” W. D. Ratsehlenner, 
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